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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
- m "•-

Bezugstp'<S8Be 
JllhreJIYergletch Monatavergl clch 

Statistische< TatbMtand -- 1959 1960 
Stichtag 1950 l\158 1959 1960 

Mln .~pril MA1 Mlltz April Mal 

Abweichung der Werte fUr die Summen im betreffenden Zeitraum 

Netto-I nl and~>prndukL 
lU Faktorkneten Einwohner - 31 - 21 - - - - - -

Geleiatete Stunden 
in der Industrie Einwohner - 58 - H - 17 - 17 - 17 - 16 - lß 
in der Bauwirtachaft Einwohner - 18,7 + 7,3 • 1,2 . 5,3 . 6,8 . 7,0 - 2,2 

Pkw-ZulauW1gen Einwohner - 40 - 7 - 9 - 9 - 3 - ' - 8 - 16 - 8 

Abweichung der Werteam S6chtag 

Reachä!ligte Einwohner 
in der Industrie Jahres. Mon.-Enife - 59 - 19 - 50 - 51 - 50 - 50 - [,0 

Arbeitslose o\rhei toehmer 
J ahrea/ Mon.-Ende + 117 • 76 • 136 + 100 . 125 + 125 . 143 . 181 . 170 

Sporeinlogen Einwohner 
Jabres/ Mon.-Ende - 38 - 27 - 27 - 27 - 27 - 27 - 27 - 27 

Pkw-Bcatond Einwohner 
1.7. - 30 - 11 - 10 - - - - - -

J Oiltresverglelch Vierteljahr..s•erglei eh 
Bezupgrllsse 

Statlatl schllf T atb." tiUid -- 1958 1959 1960 
Stichtag 1950 1958 1959 1960 

IV I II 111 IV I 

Abweichung der Werte für die Summ"'ß im betreffenden z,.itraum 

\tanderungen 1 EinMhner • 53 • 25 , .. :?8 • 22 • 26 . 16 . 15 . 26 

Steueraufkommen aua 

Umsatzsteuer Einwohner - 36 - 37 - 37 - 36 - 10 - 36 - 35 - 38 
Landessteuern EinwnhnN - 18 - n - .18 - 36 - 11 - 37 - 35 - :l7 
Gewerbesteuer2 Einwohner - 37 - 3C) - 31 - 30 - 29 - 33 - 31 - 32 

Abweichung der Werte am Stichtag 

\' ertriebene Einwohner 
Jahres/ Vkf:nde • 94" • 51 . 52 . 5-1 + 51 + 53 . 53 . 52 + 52 

SchUle< in allg=eiobildeoden Einwohner 
Schulen \Iai • 20b . 17 - - - - - -

Beschäftigte Ar bei toebmer Einwohner 
31.3./Vj.-Ende - 19,1 - 12,2 - 13,8 - 11,8 - 13,9 - 13,8 - 11,7 - 11,7 - 13,3 - 11,8 

Ir~duetrie 

männliche Facharbeiter 
geleistete• Wochenarbeitszeit Arbeiter' - 0,2 • 8,5 • 5,7 + 4,6 • 6,5 + 9,2 • 5,7 . 2,3 
Brutto-Stu ndeoverdi enst \rbeiter' - 6,0 - 3,0 - 1,9 - 2,5 - 3,6 - 2,9 - I,Q - 2.1 
ßrutto-Wo cbenverdi enst Arbeiter' - 6,2 + 2,:1 + 1,7 + O,l + 0,5 + 0,7 + 1,7 - O,l 

Fßrsorgeunlerat0tzte5 Einwohner 
31.3. • 29 • 56 ... ·16 - - - - - -

1) Mob•liiÖtniflar; für [-tJIId unJ B"nJ: Su"""" der Zu- unJ Foruüge Üb~r die Auuengrenu und olu Zuzüge mnrrl1tJb des Bereidn 2) nach Ertrag und Krt-
pilol 3) 19.~0: be~ahlt• •J StonJ bffim Jahrff•uer&lff&ch: August, beiM V&orldtaltre nor&le.chl M&ttleru Monat ; I &n offrn<r Für•org• luufcnd Unur-
siÜI•te; 1050: 31.12. a) bertehnel oaf CrunJ der zurü clcguchnebenen Er&ebnuso Jor ßevöU-.ungszältlunl( un R••hmen dtt llohnungul,.lls111: /9$6 b) 1951 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SC H L ES W I G-HO L S T E I N 

12. Jahrgang · Heft 7 Juli 1960 

Aktuelle Auslese 
NUR GERINGE 
BEVÖLKERUNGSZUNAHME 

Am 31. März 1960 lebten in 
· Schleswig-Holstein 2 292 000 Ein-

wohner, rund 2 000 mehr als am 
Jahresanfang. Im ersten Vierteljahr 1959 war 
die Bevölkerungszunahme mehr als doppelt so 
groß gewesen. Oie schwächere Zunahme in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres ist auf eine 
höhere Zahl der Gestorbenen und eine verstärk­
te Abwanderung über die Landesgrenze zurück­
zuführen. 

ERGEBNISSE DER UMSATZ­
STEUERSTATISTIK 1959 

Der Gesamtumsatz der schles­
wig- holsteinischen Wirtschaft 
(ohne Landwirtschaft und ohne 

Kle1nbetriebe mit weniger als 8 000 DM Jah­
resumsatz) belief sich im Jahre 1959 auf 16,5 
Mrd. DM. Das entspricht einer Zuwachsrate 
von 9% gegenüber 6o/o im Jahre 1958. 

Steuerpflichtige und Umsatz in Schles""ig·flolstein 
im Jahre 19 59 

Umsatz 

"•euer· 19~9 1958 

Wi ruchalt sbc rd eh pßich· V r:rindcrung 
tige Mill.m.l gr:genubct 

dr:m Vorjahr 
in r. 

Forsnoirtsc:h..Ct, 
gr:,.erbliche Glinncrri, 
Tirrzuc:br, llochser-
fischerd I 095 98 10 1 

lnduouie 2 471 015 6 2 
H111nlwr:rk 14 737 20M Ii 12 

Sonstigel Ycrarbcitendr:a 
Gewerbe 2 298 437 21 I 

Großhandr:l ·I 129 4 093 10 3 
Ein ,_r:Jhandr:l 19 975 ~ 280 (, 9 
Sonstige Wirtschaft .. 
brrc.-ichc 19 991 1 853 9 12 

Alle Wirt>chaftobcreichc 6.!6% 16 5i2 I) 6 

Um1arz. 
sleuf'r I 
~hll.OM 

I 
106 
69 

15 
~~ 

106 

39 

372 

Die Orsanschaftsbcsteurrung iat beruck~ichtigt, damit •inJ die t:m-
sar ze vcrgl richbu I) Vor..,suhlungsbetrag 

WEITERE ABNAHME 
DER FÜRSORGEDICHTE 

Die Zahl der in der offenen Fürsor­
ge 1 laufend unterstützten Personen 
hat sich in der Zeit von Anfang April 
1959 bis Ende März 1960 um 817!o auf 

rund 55 000 vermindert. Das entspricht einem 
Rückgang der Fürsorgedichte - Fürsorgeemp­
fänger auf 1 000 Einwohner - von 2G auf 24. Der 
im Rechnungsjahr 1959 für laufende Unterstüt­
zungen aufgewendete Betrag von 41,5 Mill. DM 
war allerdings nur um 2% geringer als der des 
Rechnungsjahres 1958. Demnach erhöhte sich die 
im Schnitt für eine Person geleistete Jahresaus­
gabe von 705 DM auf 750 DM. - Für einmalige 
Unterstützungen in der offenen Fürsorge wurden 
im Rechnungsjahr 1959 7,1 Mill . DM ausgege­
ben, das sind fast 5% weniger als im Rechnungs­
Jahr 1958. 

LANGSAMERES ANWACHSEN 
OER SPAREINLAGEN 

Von Anfang Januar bis Ende März 
1960 betrug der Zuwachs an Spar­
einlagen in Schleswig-Holstein 4,8% 
und blieb damit unter der vergleich-

baren Zuwachsrate (6,5o/o) im ersten Viertel­
jahr 1959. - Auch im Bundesgebiet ist die Zu­
wachsrate bei den Spareinlagen kleiner gewor­
den. Sie betrug im ersten V1erteljahr 1960 
4,6%. Im gleichen Zeitraum des Jahres 1959 
hatte sie 6,2o/o betragen. 

I 
ERGEBNISSE DER STRAF­
VERFOLGU~GSSTATISTIK 1959 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der 
Strafverfolgungsstatistik wurden 
1959 in Schleswig-llolstein rund 
22 800 Personen abgeurteilt. Oas 

smd 2 400 mehr als 1958. 

I) cinschl. der o;ozialcn Fursorgc nach de!m Hundcsvcrsorgu"gs.ceSC'u: 
und der Tbc·llilfc 
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Aus dem Inhalt 
Hypotheken 1957 bis 1959 Seite 148 

Die Belastung des schleswig-holstetnischen 
Grundbesttzes mit Hypotheken und Grundschul­
den hat sich in den letzten Jahren erhöht, Das ist 
keine bedenkliche Entwicklung. Sie muß vielmehr 
im Zusammenhang mit der lebhaften Bautätigkeit 
der letzten Jahre und im Hinblick auf das allge­
mein günstige Wirtschaftswachstum betrachtet 
werden. Von 1957 bis 1959 wurden für knapp 2 
Mrd. DM neue Grundpfandrechte eingetragen. 
Von diesem Betrag entfielen 42o/o auf das Jahr 
1959 . Zwischen 1957 und 1959 ist dabei kein nen­
nenswerter Unterschied in der Zunahme der Neu­
belastungen von landwirtschaftlichen und nicht­
landwirtschaftlichen Grundstücken zu erkennen. 
Über 850/o der Eintragungssurnme entfielen in die­
sem Zeitraum auf nichtlandwirtschaftlichen 
Grundbesitz, - Im Realkreditgeschäft spielen die 
Banken, Sparkassen, Versicherungen und ähnli­
che Anstalten die Hauptrolle: Sie waren an den 
dinglich gesicherten Ausleibungen mit mehr als 
neun Zehnteln beteiligt, - Zum Unterschied von 
den ständig zunehmenden Grundstückshypotheken 
verlief die Entwicklung der Schiffshypotheken von 
Jahr zu Jahr schwankend, 1957 wurden für 117 
Mill. DM Seeschiffshypotheken (ohne Höchstbe­
tragshypotheken) eingetrag·en, 1958 waren es für 
135 Mill, DM und 1959 nur für 66 Mill. DM. Die 
hauptsächlichen Geldgeber für diese Hypotheken 
waren die Kreditanstalten und Versicherungen. -
Die hypothekarische Belastung von Binnenschif­
fen ist in Schleswtg-Holstein unbedeutend. 

Haushaltsrechnungen des Landes Seite 151 

Die Gesamtausgaben des öffentlichen Haushalts 
des Landes Schleswig-Holstein erreichten im 
Rechnungsjahr 1958 1 244 Mill. DM . I?ie Aus­
gaben des Landes hatten sich vom Rechnungsjahr 
1951 bis 1957 um 89,30/o und im Rechnungsjahr 
1958 um weitere 4,80fo erhöht. Diese Ausgaben­
steigerung ist auf die verschiedensten Gründe 
zurückzuführen (Übernahme gemeindlicher Auf­
gaben, Gehaltssteigerungen, erhöhte soziale Lei­
stungen usw. ). - Die Bruttoausgaben stellen die 
Aufwendungen der Hoheitsverwaltungen dar. Sie 
beliefen sich im Rechnungsjahr 1958 auf 1 159 
Mill. DM und machten 930/o der Gesamtausgaben 
aus. - Die tatsächliche Ausgabenbelastung des 
Landeshaushalts wird durch die Eigenausgaben 
ausgewiesen. Diese betrugen im Rechnungsjahr 
1958 807 Mill. DM. Ihr Anteil an den Bruttoaus­
gaben machte 700/o aus. - An der Spitze aller Aus­
gaben stand auch im Rechnungsjahr 1958 wieder 
das Bildungswesen. Fast ein Viertel der Brutto­
ausgaben- nämlich 276 Mill. DM - 'wurde dafür 
ausgegeben. - Die Ausgaben für den Verwaltungs­
zweig Ernährung, Landwirtschaft und Forsten be­
anspruchten 18% der Bruttoausgaben. Die 214 
M1ll. DM waren für den Grünen Plan, für das 

Programm Nord, für Flurbereinigung, Küsten­
schutz u, a. vorgesehen. - 130fo der Bruttoausga­
ben wurden für das Bau- und Wohnungswesen be­
reitgestellt. Von den insgesamt 154 Mill . DM die­
ses Verwaltungszweiges wurden 116 Mill, DM als 
Darlehen für die Förderung des Wohnungsbaues 
beansprucht. - 130 Mill. DM gab das Land für 
Fürsorgeleistungen aus und 75 Mill. DM für das 
Verkehrswesen. - Die Bruttoausgaben des Landes 
gliedern sich in Verwaltungs- und Zweckausgaben, 
in Ausgaben der Vermögensbewegung und in Zah­
lungen an Gebietskörperschaften . Der Anteil der 
Verwaltungs- und Zweckausgaben (780 Mill. DM) 
an den Bruttoausgaben betrug rund zwei Drittel. 
Er ist gegenüber den Vorjahren fast unverändert 
geblieben. - Die Gesamteinnahmen des Landes 
gliedern sich in spezielle und in allgemeine Dek­
kungsmittel. 480fo der Einnahmen - sie betrugen 
im Rechnungsjahr 1958 insgesamt 1 243 Mill . DM­
entfielen auf die allgemeinen DeckungsmitteL Die­
se setzen sich aus Steuern (386 Mill. DM), dem 
Finanzausgleich zwischen den Ländern (271 Mill. 
DM), den Überschüssen aus dem Erwerbsvermö­
gen (1,9 Mill. DM) und den sonstigen allgemeinen 
Deckungsmitteln (15 Mill. DM) zusammen. Sie 
verringern .sich um die Zahlungen im Rahmen des 
kommunalen Finanzausgleichs (74 Mill. DM). Den 
größten Einnahmeposten stellen die Landessteu­
ern dar. 

Kredite und Einlagen 1959 Seite 157 
D1e Gesamtausleibungen der schleswig-holstei­
nischen Banken an die Wirtschaft lagen Ende 1959 
mit 3,3 Mrd. DM um 170/o über dem Betrag von 
Ende 1958. Das Verhältnis der kurzfristigen 
Wirtschaftskredite zu den längerfristigen Aus­
leibungen, das in Schleswig-Holstein Ende 1958 
ein Drittel zu zwei Drittel betrug, hat sic'h kaum 
verändert. Der Anteil der Bankkredite in Schles­
wig- Holstein am westdeutschen Gesamtkredit­
volumen betrug Ende 1959 3,3%. - Die gesamten 
Kurzkredite an die schleswig-holsteinische Wirt­
schaft erhöhten sich um 11 0/o und betrugen im De­
zember 1959 1 032 Mill. DM. Einen wesentli­
chen Einfluß auf das 1958 wieder einsetzende 
Wachstum der kurzfristigen Wirtschaftskredite 
hatte neben der Industrie und dem Handel auch 
weiterhin der unverändert hohe Bedarf der Land­
wirtschaft, Im Bund erhöhten sich die Kurzkredi­
te von Ende 1958 bis Ende 1959 nur um 90/o. - Die 
längerfristigen Ausleibungen in Schleswig-Hol­
stein beliefen sich Ende 1959 auf 2,2 Mrd . DM. 
Die Zuwachsrate gegenüber Ende 1958 betrug 
20'ro. - Auch 1959 blieb die Gruppe Industrie, Ge­
werbe, Handwerk mit einem Gesamtengagement 
von mehr als 1,2 Mrd , DM an der Spitze aller 
Kreditnehmergruppen. An zweiter Stelle lagen 
die Kredite an die Land- Forst-, Wasserwirt­
schaft mit 994 Mill. DM. Eine überdurchschnitt­
liche Kreditausweitung zeigte sich beim Woh­
nungsbau, der Ende 1959 476 Mill. DM Kredite 
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aufwies und gegenüber Ende 1958 eine Zuwachs­
rate von 23o/o hatte. - Die gesamten Guthaben 
(Sicht-, Termin- und Spareinlagen) von Wirt­
schaftsunternehmen und Privaten machten Ende 
1959 2,1 Mrd. DM aus. Diese Summe hat gegen­
über Ende 1958 um 16'o zugenommen. Im Bun­
desgebiet waren die Guthaben in diesem Zeitraum 
um 17"/o gestiegen. - Der Überschuß der Einzah­
lungen über die Auszahlungen auf privaten Spar­
konten hielt sich auch 1959 auf unverändert hohem 
Niveau. Der von den berichtenden Instituten aus­
gewiesene Betrag erreichte Ende 1959 1,2 Mrd. 
DM. Die Sparquote betrug 8,5o/o. Im Rahmen der 
gesamten Spareinlagenzunahme spielten die steu­
erbegünstigten Spareinlagen keine Rolle mehr. -
Ein relativ zuverlässiges Barometer über die La­
ge am Geldmarkt ist das Verhältnis der von den 
Banken aufgenommenen Fremdmittel ( 105 Mill. 
DM) zu den gesamten Kurzkrediten, die Ende 1959 
1,1 Mrd. betragen hatten. Die Refinanzierungs­
quote verbesserte sich auf 9,5,o gegenüber 15o/o für 
Ende 1958. -Die Liquiditätsreserven der Kredit­
institute in Schleswig- Holstein (ohne ::-.l'iederlas­
sungen der Großbanken) nahmen um 171 Mill. DM 
zu und machten Ende 1959 932 Mill. DM aus. Am 
stärksten erhöhten sich die Bestände an Wertpa­
pieren(+ 100 Mill. DM). 

Ausländer 1959 Seite 165 

Ende 1959 waren in Schleswig-Holstein rund 
13 000 Ausländer polizeilich gemeldet. Davon 
waren 171/fo staatenlos, 14o/o Dänen und 141/fo Po­
len. - Unter den Ausländern befanden sich 3 400 
heimatlose Ausländer, von denen vier Zehntel m 
Lagern untergebracht smd. - Ende 1959 kamen 
m Schleswig-Holstein 6 Ausländer auf 1 000 Ein­
wohner. Dieser Anteil ist in den Kreisen des 
Landes jedoch recht unterschiedlich. 

Veranlagte Einkommen 1957 Seite 166 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Einkommen­
steuerstatistik wurden 1957 in Schleswig-Hol-

stem 130 600 Personen als unbeschränkt steuer­
pflichtig zur Einkommensteuerpflicht veranlagt. 
Ihr Einkommen war mit 1,24 Mrd. DM um 481/fo 
höher als 1954. Das durchschnittliche Einkommen 
belief sich 195 9 auf 9 500 DM. Aus diesem Durch­
schnittseinkommen mußten 1 700 DM Einkom­
mensteuer gezahlt werden. - Die Verteilung der 
Steuerpflichtigen auf die einzelnen Einkommens­
gruppen zeigt- im Verhältnis zu 1954 - eine Ver­
lagerung der Einkommensbezieher in höhere Ein­
kommensgruppen. 1957 hatten nur 43% der steu­
erpflichtigen Selbständigen weniger als 5 000 DM 
Jahreseinkommen; 1954 waren es noch 63% ge­
wesen. - Knapp die Hälfte der Steuerpflichtigen 
hatte Anspruch auf Kinderermäßigung. Auf sie 
entfiel531/fo des Einkommens. -Jeder neunte Steu­
erpflichtige gehörte zur Steuerklasse I. 

Versorgungsberechtigte Kriegsopfer Seite 167 

Ende 1959 gab es in der Bundesrepublik und Ber­
lin (West) 3,4 Mill. nach dem Bundesversor­
gungsgesetz anerkannte Kriegsopfer, zwei Fünf­
tel davon waren Kriegsbeschädigte und dre1 Fünf­
tel Kriegshinterbliebene. Fast die Hälfte aller 
versorgungsberechtigten Beschädigten waren 
schwerbeschädigt. - Oie Kriegsopferquote (Ver­
sorgungsberechtigte je 1 000 Einwohner) lag in 
Schleswig-Holstein Ende 1959 mit 69 über dem 
Bundesdurchschnitt (6 3 ). 

Streiks Seite 168 

In den Jahren 1950 bis 1959 gingen in Schleswlg­
Holstein 2,4 Mill. Arbeitstage durch Streiks ver­
loren. Der größte Streik der letzten Jahre war 
der Metallarbeiterstreik 1956/57, der 2,3 M1ll. 
Arbeitstage verschlang. Das streikärmste Jahr 
war 1959. - Oie durchschnittliche Länge der 
Streiks, gemessen als ausgefallene Arbeitstage 
je beteiligten Arbeitnehmer, bewegte sich in 
Schleswig- Holstein in den letzten zehn Jahren 
zwischen 1,4 und 80,3 Tagen. 

Alle Angaben für das Bundesgebier gelten, wenn nicht anders vermerkt, ohne Saarland und ßerlin (Wcsr). 

Die Quelle isr nur bei Zahlen vermerkt, die nicbr aus dem Statistischen Landes~Wt stammen. 

Erläuterungen zu den Tabellen: 

Bei Grössenklanen bedeutet •a-b": a bis unrer b. Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen enrsreben durch 
unabhilngige Rundung der Zahlen; allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen in() haben eingescbtinlcre 

Au:uagefabiahir. II bedeutet Durchschnitt. 

Zeieben an Zahlen bedeuten: p • vorläufige, r. beril::hcigte, s • geschltzte Zahl. Zeichen s ratt Zahlen bedeuren: 

• • Zahlen•err genau Null 
0 • Zahlenwen grösser als Null, aber kleiner als die Hälfte der kleinsten in der betreffenden Tabdie verwendeten Einheit 
. • Zahlenwen aus sachlichen oder technischen Grilnden unbekannt oder aus anderen Grllnden nicht eingesetzt 
••. • Zahlenwert noch nicht bclcannt 
x • Angabe nach der Bezeichnung des betreffenden Tabellenfaches sinnlos 
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Die Grundstül-ks- und Sd,iffshypotheken 1957 bis 1959 
Grundstückshypotheken 

D1e Belastung des schleswig-holsteilllschen 
Grundbesitzes nut Hypotheken und ihnen wirt­
schaftlich gleichzusetzenden Grundschulden 1 

hat von Jahr zu Jahr zu höheren Beträgen ge­
führt. 01e daraus herzuleitende Zunahme der 
dinglich gesicherten langfristigen Verschuldung 
des Grundbesitzes darf aber nicht als eine be­
denkliche Entwicklung angesehen werden. Sie 
muß vielmehr im Hinblick auf das allgemein 
günstig verlaufene Wirtschaftswachstum und be­
sonders im Zusammenhang mit der lebhaften 
Bautätigkeit dieser Jahre betrachtet werden. 
Diese Schulden sind nur in Ausnahmefällen für 
Konsumzwecke aufgenommen worden. Ihnen 
steht ein mindestens ebenso großer Zugang an 
Realvermögenswerten gegenüber: es wurden 
von 1957 bis einschließlich 1959 knapp 2,5 Mrd. 
DM für die Errichtung von Gebäuden, darunter 
1, 7 Mrd. DM für Wohnbauten, veranschlagt. 
Dtese Angaben beziehen sich auf die sogenann­
ten 11 reinen" Baukosten, d. h. die Kosten fur die 
notwendigen i\ebenanlagen, die zwangsläufig mit 
der Durchführung eines Bauvorhabens entstehen 
und in den Wert des Gebäudes eingehen, sind in 
diesen Beträgen nicht enthalten. Angaben uber 
die "tatsachlichen" Baukosten liegen nicht vor. 
Es 1st aber anzunehmen, daß sie eher höher als 
d1e "veranschlagten" Baukosten sein dürften. 

Im gleichen Zeitraum wurden aber nur für knapp 
2 Mrd. DM neue Grundpfandrechte bestellt. In 
dieser Größenordnung sind also langfristige 
Verbindlichkeiten neu eingegangen worden. Da 
"Festhypotheken", d. h. Hypotheken, d1e nicht 
getilgt werden, heute zu den Seltenheiten gehö­
ren, ist ein Teil der ~euverschuldung bereits 
wieder getilgt und wird in den kommenden Jah­
ren weiter getilgt werden, wenn nicht völlig 

unerwartete Ereignisse wirtschaftlicher oder 
polittscher Art eintreten. Die Tragbarkeit der 
Belastungen durft\! für die zurückliegenden Jah­
re auch daraus zu ersehen sein, daß Zwangs­
versteigerungen von unbeweglichem Vermögen 
(Grundstücke und Gebäude) äußerst selten wa­
ren2. 

Im Jahre 1958 wurden fur 644 M1ll, DM neue 
Belastungen eingetragen. Der Zuwachs gegen­
tiher der Eintragungssumme des Jahres 1957 be­
lief sich auf 173 Mill. DM (+ 37'7o), Oer Wert 
der Neueintragungen des Jahres 1959 übertraf 
mit 820 Mill. DM alle Jahre seit der Währungs­
reform. Der schon hohe absolute Zuwachs des 
Vorjahres wurde mit 176 Mtll. DM noch um 3 
M1ll. DM überschritten. Von 1958 ausgehend 
war die relative Zunahme im Jahre 1959 wegen 
der gestiegenen Basis mit 27'7o jedoch um 10 
Punkte niedriger als im Jahre 1958. Dabei ist 
in dem Dreijahreszeitraum 1957 bis 1959 kein 
nennenswerter Unterschied in der Zunahme der 
Neubelastungen von landwirtschaftlichen und 
nichtlandwirtschaftlichen Grundstücken erkenn­
bar. In diesem Zeitraum entfällt etwa ein Sie­
bentel der Eintragungssumme auf landwirt­
schaftlichen Grundbesitz. 

Während in den Jahren 1957 und 1958 die Ein­
tragungssummen von Vierteljahr zu ViertelJahr 
ständig wuchsen, wird diese Entwicklung im 
Jahre 1959 erstmahg unterbrochen. lm ersten 
und dritten V1erteljahr 1959 liegen die Eintra­
gungssummen unter denen der vorhergehenden 
Quartale. Ob diese Schwankungen auf die Zms­
entwicklung im Jahre 1959 zurückzuführen sind, 
oder ob besondere Maßnahmen der öffentlichen 
Verwa1tung die Ursache dafür gewesen sind, 
läßt sich nicht ohne weiteres feststellen. Es sei 
daran erinnert, daß der D1Bkontsatz in der 

Tab. I Eintragungen und Löschungen von Grundphndrechten von 1957 bis 1959 

dnvon 
Samtliehe Grundstucke L.and- und forstv.irtschmhliche N Jchtl nndwirt schaftliehe 

Zt-iuo.um 
Grundsrucke GNnd•tUcke 

Brtus 1 ßctfD8 Betrag 
in I 000 •n I 000 ~\tiii.0\1 in I 000 

in Mill. OM 19S7.100 

1957 31,7 471 

t 
100 

1958 35,4 644 137 
1959 40,7 820 174 

Zus.UDmen 107,8 I 935 X 

1"~7 1(),9 63 100 
}()56 12,2 ?5 II~ 

IIJ59 14,1 lii 17i 

Zusammc:n P,2 322 • 

I) ,\b 1.1.1957 werden nur "c:chtr• Grundschuldc:n crlnr!t. VerBleiche 
Juu: "llie Grundstucks- und Schiffshypotheken von 1954 - 1957 in 

19~7. 100 in Mill.mt 1957-100 

l.Intragui!Jic:n 

4,3 66 100 27,4 405 100 
5,8 98 148 29,6 546 135 
5,9 114 173 31,8 706 174 

16,0 271l X 91,8 I 657 X 

l.oschul18en 

2,5 19 100 6,4 65 100 
2,7 24 136 9.5 71 109 
3,6 33 183 10,6 111 171 

8,R 75 " 28.~ 247 " 
s,~,. \1onatsh. S.-H. 1958, S. 26~ (1\o,·ember) 
2) Loiut Gcscluiltsstatistik Jc:s ju&ri:tmtnutcriums Schl"'"iB·Ilol!ot<•in 
Wutden 1')5i' 85J; 1')56: ()(,J und 1959:646 ruiJe fe5tgrstellr 
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P2 Abb 1 

NEUEINTRAGUNGEN VON GRUNDPFANDRECHTEN 
1957-1959 

I I I 

19&7 
I I I 

195& 
I I I' 
19159 

ersten Jahreshälfte mit 2, 75o/o seinen tiefsten 
Stand erreicht hatte und daß kurz nacheinander, 
und zwar am 4. 9. die erste Erhöhung (auf 3%) 
und am 23. 10. die zweite auf nunmehr 4% vor­
genommen wurde. 

Die Durchschnittswerte für landwirtschaftliche 
Grundschulden waren 1957 und auch 1958 noch 
beträchtlich höher als die für landwirtschaftli­
che Hypotheken, 1959 sind die Grundschulden 
nur noch geringfügig größer als die Hypotheken. 

Tab. 2 Durch schninHch~r lt'ert d~r Grundpfandr~cbt~ 

-in DM-

Land•irtschafll. !l:ic:hd andwiruchaftl. 

Zeitraum 
Gruadstuc:ke Grundstucke 

tlypothc:ken 
Grund- Hypothcl;en Grund-

schulden schulden 

1957 13 200 21 800 16 700 10 900 

1958 15 000 19 700 20 900 14400 

195'l 19 300 19 700 22 800 16 300 

Bei dem übrigen Grundbesitz erreichten die 
Durchschnittswerte für Grundschulden bei wei­
tem nicht die Höhe der für Hypotheken. Anschei­
nend wird in der Landwirtschaft der Eintragung 
von Grundschulden der Vorzug gegeben: denn 
im Durchschnitt der Jahre 1957 bis 1959 entfiel 
von dem gesamten Eintragungsbetrag auf land­
wirtschaftliche Grundstücke 41% auf Grund­
schulden, während es im nichtlandwirtschaftli­
chen Bereich nur 29% waren. Besonders stark 
wurden 1958 in der Landwirtschaft Grundschul­
den eingetragen, hier waren es uämlich beina­
he die Hälfte (4 7%) des Gesamtwertes der neu 
eingetragenen landwirtschaftlichen Grundpfand­
rechte. Aber auch bei nichtlandwirtschaftlichen 
Grundstücken kommt die Grundschuld von Jahr 

zu Jahr stärker zum Zuge: ihr Anteil erhöhte 
sich von 25o/o im Jahre 1957 auf 31% im Jahre 
1959. Die größere Beweglichkeit der Grund­
schuld im Wirtschaftsverkehr dürfte die Ursa­
che dafür sein. 

Von 1957 bis 1959 wurden 37 200 Grundpfand­
rechte mit 322 Mill. DM gelöscht. Die relative 
Zunahme des Löschungsvolumens entsprach der 
Zunahme des Eintragungsvolumens. Diese Pa­
rallele ist rein zufällig, da die Löschung eines 
Grundpfandrechtes im Grundbuch in der Regel 
nicht mit der Schuldentilgung übereinstimmt. 

Im Realkreditgeschäft spielen die Banken, Spar­
kassen, Versicherungen und ähnliche Anstalten 
d1e Hauptrolle: sie waren an den dinglich gesi­
cherten Ausleihungen mit mehr als neun Zehn­
teln beteiligt. Private Geldgeber sind nach wie 
vor verhältnismäßig selten Gläubiger von Hy­
potheken oder Grundschulden. Eintragungen zu 
Gunsten ausländischer Gläubiger kamen nur in 
geringem Umfang vor. 

Zu erwähnen sind noch die Eintragungen im Zuge 
von Erbauseinandersetzungen (auch Familien­
hypotheken genannt), die in ihrer wirtschaftli­
chen Bedeutung von den anderen Grundstücks­
belastungen abweichen, da hier keine Geldbe­
wegungen zu Grunde liegen, sondern es sich um 
die Verteilung eines vorhandenen Vermagens 
handelt. Von der gesamten Eintragungssumme 
machten diese Hypotheken jeweils weniger als 
ein Prozent aus. 

Schiffshypotheken 

Zum Unterschied von den ständig zunehmenden 
Grundstückshypotheken verläuft die Entwicklung 
der Schiffshypotheken von Jahr zu Jahr schwan­
kend. Das Ergebnis des Jahres 1957 mit 117 
Mill. DM neu eingetragenen Seeschiffshypothe­
ken wurde 1958 noch übertroffen: die Summe 
der Eintragungen belief sich auf 135 Mill. DM, 
das war der bisher höchste Betrag seit 1954. 
Für 1959 ist dagegen ein bemerkenswerter Rück­
gang gegenüber dem Vorjahr festzustellen. Die 
Eintragungen von Seeschiffshypotheken ergaben 
nur einen Betrag von 66 Mill. DM. Das ent­
spricht etwa dem Wert, der bereits 1954 und 
auch 1956 erreicht wurde. Von 1954 bis 1958 
hat sich der Durchschnittsbetrag der Seeschiffs­
hypothek von Jahr zu Jahr erhöht, und zwar von 
176 000 DM im Jahre 1954 auf 489 000 DM im 
Jahre 1958. Da die Anzahl der Eintragungen 
1959 weniger stark zurückging als die Eintra­
gungssumme, sank die Durchschnittshypothek 
auf 282 000 DM. 

Die Löschungen von Schiffshypotheken können 
nicht ohne weiteres den zeitlich entsprechenden 
Eintragungen gegenübergestellt werden, um 
daraus Aussagen über die zu- oder abnehmende 
Nettoverschuldung der Schiffahrt herzuleiten. 
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Tab. 3 Eintragungen und Lösebungen von Scbiffshypothclccn 1 

~uclüff~ Binnenschiffe 

Jahr 
Einuasu.n&'"n Löachunsen Ei nua&"n&~n Löschuna~ 

Anzahl ßeuas Anzahl 
Mili.OM 

1954 351 61,8 102 
1955 469 101,1 213 
1956 287 64,8 169 

1957 327 116,9 219 
1958 277 135,4 192 
1959 233 65,6 175 

1954- 1959 1 9« 545,6 1070 

1) obn~ HöchS&beuaaahypochelo:en 

Den Löschungen haftet eine gewisse Zufälligkeit 
an. Es kannhöchstens bei der Betrachtung eines 
längeren Zeitraumes sehr stark vereinfacht ge­
sagt werden, daß im günstigsten Fall, d. h. 
wenn man unterstellt, daß sämtliche Lösebungen 
genau den gleichen Zeitraum wie die Eintragun­
gen betreffen, die Eintragungssumme um die 
Löschungssumme reduziert werden könnte. Für 
diese Betrachtungen kommt erschwerend hinzu, 
daß eine getilgte Hypothekenschuld nicl.t immer 
sofort im Schiffsregister gelöscht wird. 

Die hypothekarische Belastung von Binnenschif­
fen ist in Schleswig-Holstein unbedeutend, da 
die Binnenschiffahrt im Land nur eine unterge­
ordnete Rolle spielt. Von 1954 bis 1959 wurden 
126 Eintragungen mit zusammen knapp 7 Mill. 
DM registriert, darunter etwa die Hälfte des 
Betrages in den beiden letzten Jahren. 

Das Eintragungsvolumen für Höchstbetr.ags­
hypotheken auf Seeschiffe, die in der Weise 
bestellt werden, daß nur der H ö c h s t b e trag, 
bis zu dem das Schiff haften soll, eingetragen 
wird, die Feststellung der Forderung aber vor­
behalten bleibt, hat von 1957 bis 1959 ständig 
abgenommen; nämlich von 27 Mill. DM (1957) 
auf 12 Mill. DM (1959). Dieselbe Tendenz zeigt 
sich auch bei den Löschungen, die von 15 Mill. 
DM auf 7 Mill. DM zurückgingen. 

Die hauptsächlichen Geldgeber für Schiffshypo­
theken - ohne Höchstbetragshypotheken - waren 
auch 1958 und 1959 die Kreditanstalten und Ver­
sicherungen. Von ihnen stammte in !Jeiden Jah­
ren etwas mehr als die Hälfte des gesamten 
Hypothekenbetrages. Zusammen mit den Schiffs­
pfandbriefbanken, die 1958 etwa ein Viertel und 
1959 reichlich ein Drittel des Gesamtbetrages 
zur Verfügung stellten, dominierten die Anstal­
ten also nach wie vor eindeutig in der Geldher­
gabe. 

Der Anteil der öffentlichen Hand nahm weiter­
hin ab; Gebietskörperschaften waren nur noch 
mit 4o/o gegenüber 20% im Jahre 1954 an den 
Seeschiffshypotheken beteiligt. Von privaten 
Geldgebern kamen 1958 16% und 1959 8% der 
hypothekarisch gesicherten Kredite. Ausländi-

Setras 
Miii.OM 

14,3 
24,0 
22,0 

30,2 
69,8 
31,1 

191,4 

D 27U 

Krcd•l••llaltoo, 
Vtr~tdtn••tt• 

•• 

...,""""' 
lcllo"tft 

Sonsl~ 
I Puvelel 

Anzahl Setraa Anzahl S•m•& 
MiJI.OM Mili.DM 

11 0,5 I 0,0 
7 0,4 3 0,0 

18 1,8 2 0,0 

7 0,6 4 0,7 
37 1,6 9 0,0 
46 2,0 13 0,6 

126 6,9 32 1,3 

DIE SEESCHIFFSHYPOTHEKEN• 
NACH DEM GLAUBIGER 

1967 1956 1959 

11 

sehe Gläubiger traten in beiden Jahren nur mit 
geringen Beträgen auf. 

Für die von Banken und Versicherungen ge­
währten Hypotheken auf Seeschiffe wurden auch 

DIE SEESCHIFFSHYPOTHEKEN• 
NACH OE M Z I NSSA Tl 

19~7 195& 1969 

•bot 5" ~~· alnsrhl1 r. 

" 
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die eingetragenen Zinssätze ermittelt. Die Zins­
entwicklung der Jahre 1954 bis 1957 ist durch 
eine ständige Zunahme der mit über 7o/o ver­
zinslichen Hypotheken gekennzeichnet . In der 
gleichen Zeit nahmen die unverzinslichen Hy­
potheken, entsprechend dem Rückgang der Kre­
ditgewährung von Gebietskörperschaften, stän­
dig ab. So wurden 1958 nur noch 0, 1 o/o aller An­
staltshypotheken und 1959 überhaupt keine Hy­
potheken mehr unverzinslich zur Verfügung ge­
stellt. 1954 war noch ein Viertel der neu ein­
getragenen Hypothekensumme zinslos gewesen. 

Der 1958 einsetzende Zinsumschwung auf dem 
Kapitalmarkt hat auch bei den Seeschiffshypo-

theken zu sinkenden Zinssätzen geführt: während 
1957 noch 87% der Hypothekensumme mit hohen 
Zinssätzen (über 7%) eingetragen wurden, ver­
minderte sich deren Anteil im Jahre 1958 auf 
72%. Die volle Auswirkung der Zinssenkung trat 
jedoch erst 1959 ein. In diesem Jahr wurden nur 
noch bei knapp 8% der Hypotheken Zinssätze 
über 7% festgestellt. Am häufigsten, nämlich 
für neun Zehntel des Hypothekenbetrages, waren 
nunmehr über 5 bis einschl. 7% Zinsen zu zah-
len . 

Dipl.-Jiolksu.\ Siegfried Schwarz 

Vo:rgl~ich~ auch: "DieHypothe!k<!nb<!w<!gung1958/ 59" in 'lliinschah und 
Statistik 1959, S. 636 (November) 

Aus den Haushaltsrechnungen des Landes 
Die folgenden Ergebnisse sind der Statistik der 
Staatsfinanzen entnommen. In ihr werden die 
Istausgaben und die Isteinnahmen des ordent­
lichen und außerordentlichen Landeshaushalts 
erfaßt. Nicht einbezogen sind die durchlaufen­
den Gelder, der Bundesanteil an der Einkom­
men- und Körperschaftsteuer sowie die Abwick­
lungsbeträge der Vorjahre. 

Die institutionelle Gliederung, wie sie der Lan­
deshaushaltsplan wiedergibt, eignet sich weder 
für Vergleiche mit anderen Lände-rn noch für 
Vergleiche über einige Jahre hinaus, da die in­
stitutionelle Gliederung von Land zu Land be­
trächtlich unterschiedlich ist und andererseits 
der schleswig-holsteinische Landeshaushalts­
plan hinsichtlich der Zuordnung der Einnahmen 
und Ausgaben in der Vergangenheit mehrfach 
starken Änderungen unterworfen war. Die beste 
Vergleichsbasis sowohl bei Ländervergleichen 
als auch bei Haushaltsbetrachtungen über meh­
rere Jahre hinweg ist durch die Statistik der 
Staatsfinanzen gegeben. In ihr werden mit Hilfe 
eines bundeseinheitlichen Kennziffernplanes die 
Einnahmen und Ausgaben funktionell gegliedert. 
Nachteilig ist, daß die Ergebnisse relativ spät 
vorliegen und nicht durch Angaben aus den Haus­
haltsplänen der folgenden Rechnungsjahre zeit­
lich ergänzt und damit aktualisiert werden kön­
nen. Das wird erst dann möglich sein, wenn den 
Haushaltsplänen der Länder eine nach dem fi­
nanz statistischen Kennzüfernplan aufgeglieder­
te Zusammenfassung vorangestellt wird . 

I. Die Ausgaben 

Die Gesamtausgaben des Rechnungsjahres 1958 
sind gegenüber den Vorjahren weiterhin gestie-

gen und erreichten erstmalig eine Höhe von 
1 244 Mill. DM. 

Einer ab Rechnungsjahr 1951 - damals betrugen 
die Gesamtausgaben 628 Mill. DM - abfallenden 
Zuwachsrate, die im Rechnungsjahr 1954 mit 
1, 9% ihren bisher .liedrigsten Stand erreichte, 
folgten ab Rechnungsjahr 1955 ständig steigende 
Zuwachsraten (im Rechnungsjahr 1957 mit 19% 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr besonders 
hoch); im Rechnungsjahr 1958 sank die Zuwachs­
rate wieder auf 4,8%. Die Zunahme des Ausga­
bevolumens in den letzten zwei Rechnungsjahren 
ergab sich- wie die Ausführungen im einzelnen 
noch zeigen werden - aus den verschiedensten 
Gründen. 

Zu einem Teil war die Ausgabensteigerung auf 
die Übernahme gemeindlicher Aufgaben, z. B. 
auf dem Schulsektor, zu einem weiteren Teil 
auf gestiegene Gehälter und Löhne , auf Preis­
steigerungen und auf erhöhte soziale Leistungen 
auf Grund gestiegener Lebenshaltungskosten 
zurückzuftihren. -Andererseits gestatteten auch 
die im Laufe der letzten Jahre stark gestiegenen 
Steuereinnahmen und die Intensivierung des Fi­
nanzausgleiches seit Jahren notwendige, aber 
immer wieder hinausgeschobene Investitionen 
insbesondere auf dem Gebiet des Straßen-, Woh­
nungs- und Schulbaues durchzuführen. 

Ähnlich hohe Ausgabensteigerungen sind bei al­
len öffentlichen Haushalten festzustellen. So 
stiegen z . B. die Gesamtausgaben des Landes 
Schleswig-Holstein vom Rechnungsjahr 1951 bis 
1957 um 89,3o/o und im Rechnungsjahr 1958 um 
weitere 4,8%, die aller sieben Bundesländer 
(ohne Stadtstaaten) dagegen um 93,lo/o und im 
Rechnungsjahr 1958 um weitere 4, 3%. Abgese­
hen vom Bundeshaushalt, der im gleichen Zeit­
raum noch weit kräftigere Ausgabensteigerun­
gen aufweist, haben auch die Gesamtausgaben 
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der kommunalen Gebietskörperschaften sich m 
ähnlicher Weise erhöht, und zwar in Schleswig­
Holstein bis 1957 um 69,o, bei allen kommuna­
len Gebietskörperschaften im Bundesgebiet um 
99%! 

1. Die Bruttoausgaben 

Die Bruttoausgaben stellen die Aufwendungen 
der Hoheitsverwaltungen, bei denen überwiegend 
hoheitliche und Selbstverwalterische Aufgaben 
wahrgenommen werden, dar. Sie beliefen sich 
im Rechnungsjahr 1958 in Schleswig-Holstein 
auf 1 159 Mill. DM und machten 93'o der Ge­
samtausgaben aus. Von den insgesamt 17 Ver­
waltungszweigen sind die in der Tabelle 1 auf~ 
geführten 6 Verwaltungszweige nach der Höhe 
ihrer Ausgaben von besonderer Bedeutung; auf 
sie entfallen allein 83% aller Bruttoausgaben. 

Da die zweckgebundenen Zuweisungen und Dar­
lehen von anderen Gebietskörperschaften - ins­
besondere vom Bund- unterschiedlich hoch wa­
ren, belasteten die ausgewahlten Aufgabenge­
biete den Landeshaushalt nicht in der Höhe der 
Bruttoausgaben. Die tatsächliche Ausgabenbe­
lastung wird durch die Eigenausgaben ausge­
wiesen; diese ergeben sich, wenn von den Brut­
toausgaben die zweckgebundenen Zuweisungen 
und Darlehen anderer Gebietskörperschaften 
abgezogen werden. Der Anteil der Eigenaus­
gaben an den Bruttoausgaben betrug im Rech­
nungsjahr 1958 70%. Die Eigenausgaben des 
Landes stiegen im Rechnungsjahr 1957 um 14,u, 
im Rechnungsjahr 1958 um weitere 8% auf 807 
Mill. DM. 

Ein weiterer - unterschiedlich großer - Teil 
der Ausgaben w1rd durch Einnahmen, wie Ge-

bühren, Entgelte, Strafen, Schuldenaufnahmen 
und andere spezielle Deckungsmitte I, finanziert. 
Der um diese speziellen Deckungsmittel ver­
ringerte Ausgabebetrag ergibt den Zuschußbe­
darf. Er ist etwa ähnlich stark wie die Brutto­
ausgaben und die Eigenausgaben gestiegen; mit 
618 Mill. DM im Rechnungsjahr 1958 erreichte 
er 53% der Bruttoausgaben und 77% der Eigen­
ausgaben. 

a) Das Bildungewesen 

An der Spitze der Ausgaben stand auch im Rech­
nungsjahr 1958 wiederum das Bildungswesen. 
In diesem Verwaltungszweig werden die Ein­
nahmen und Ausgaben für alle Arten von Schu­
len einschließlich der berufsbildenden Schulen, 
der Wissenschaft einschließlich der Universitä­
ten und der Universitätskliniken, der Kunst und 
Volksblldung zusammengefaßt . Da das Bildungs­
wesen Angelegenheit der Länder und ihrer Kom­
munen ist- dementsprechend sind auch die Zu­
weisungen des Bundes mit 7 Mill. DM oder 2,6% 
der Bruttoausgaben gering -,bildet der Kultur­
haushalt das Schwergewicht in allen Länder­
haushalten. Fast ein Viertel der gesamten Brut­
toausgaben entfällt auf diesen Bereich, bei dem 
die Ausgabensteigerung mit 8% im Rechnungs­
jahr 1957 und weiteren 16% im Rechnungsjahr 
1958 besonders auffällig war. Das gestiegene 
Ausgabenvolumen ist die finanzielle Auswirkung 
von zwei Gesetzen, nämlich des neuen Besol­
dungsgesetzes und des Gesetzes über die Unter­
haltung und Verwaltung der öffentlichen Schulen. 

Das ab 1. April 1957 gültige Besoldungsgesetz 
ftir Beamte wirkte sich im Rechnungsjahr 1958 
voll aus. Gehaltserhöhungen belasten diesen Be­
reich besonders stark, da der Anteil der per­
sönlichen Ausgaben an den Bruttoausgaben mit 

Tab. 1 Brutto-, Eigenausgaben und Zuschußbedarf des Landeshaushalts nach ausgewählten Verwnlrungszweigen 
-Ordentlicher und außf!tordenrlich~r Haushall-

R~chnungajalu 

19% I Cl 57 JC)~ 

ßrurto- I F.igcn- Zu• ßruuo- I Eig~· Zu- ßruuo- I Eisen- Zu-Verwalrungszwcig 
•chuß- schuß. schuß-

susgllben bedarf aa•g•~ b..darf ousgabt-n bedarf 

Mill. l)\1 

Bildungawucn 221 195 182 237 214 193 276 251 230 
darunrer 
Schulen 181 157 15'1 1'13 172 169 223 203 2nD 

Ernährung, Landwirtschah u. Forsren 167 ~8 27 228 64 l'i 21 t H 17 
darunter 
Allsemeine Förderung der Land-

wirtschaft 3~ J.s -2 Q} 18 1 B.S 10 I 

Ba..- und 'liohnungaw~a~ 91 21 6 153 59 52 t54 57 18 

Arbeit und 'fiohlfahrt 122 78 51 130 BI 52 1:}0 84 57 

Verkehr 60 54 27 GI 50 41 75 68 so 
Finanzen 105 97 ?0 101 90 84 117 lOG 99 

Ausgc'ltähltc Ver•alrungszweige 
zusamme-n 766 504 383 911 558 436 966 621 46() 

lloheitavcr,.aJtung~ inagcs11111r 925 657 509 I 107 747 588 1 159 807 618 
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79o/o im RechnungsJahr 1958 im Bildungswesen 
besonders hoch ist; bei den Schulen beträgt er 
im Rechnungsjahr 1958 sogar 86%. Es ist dabei 
zu berücksichtigen, daß die Hälfte aller schles­
wig- holsteinischen Landesbeamten Lehrer sind. 

ln dem 1957 verabschiedeten Gesetz über die 
Unterhaltung und Verwaltung der öffentlichen 
Schulen, das die Aufgaben- und Lastenvertei­
lung zwischen dem Land und den kommunalen 
Gebietskörperschaften neu regelte, übernahm 
das Land weitere Ausgaben, die vorher von Ge­
meinden getragen wurden. Die Entlastung für 
die kommunalen Schulträger war insbesondere 
bei den höheren und berufsbildenden Schulen da­
durch gegeben, daß die Personalkosten für 
Lehrkräfte - bis auf die städtischen Schulen von 
Klel und Lübeck - voll vom Land übernommen 
wurden. Oie Gemeinden beteiligten sich an der 
Finanzierung der Lehrergehälter nur noch durch 
Schulbeiträge. Von den Ausgaben des Landes 
und der Gemeinden (Gv.) zusammen beträgt der 
Anteil, der vom Land getragen wird (Eigenaus­
gaben),bei 

Volks- Mittd- hohcteft 
beruh· 

im bildenden 
Rrchnuna•- •~hulen •~hulen Schulen 

Schulen 
jahr 

-in,_-

1957 63 68 63 58 

1958 66 71 65 61 

Die Eigenausgaben des Landes für das Bildungs­
wesen beanspruchten im Rechnungsjahr 1958 
msgesamt 31% aller Eigenausgaben des Landes 
gegenüber 29'fo im Rechnungsjahr 1957. 

Infolge der überdurchschnittlich hohen Zahl an 
Schülern gegenüber dem Bundesdurchschnitt 
und der Siedlungsstruktur Schleswig- Holsteins, 
die dazu zwingt, in vielen kleinen Gemeinden 
überdurchschnittlich häufig ein- und zweiklassi­
ge Volksschulen einzurichten, liegt gerade auf 
diesem Gebiet für Schleswig-Holstein im Ver­
gleich zu anderen Bundesländern eine besonders 
große Ausgabenbelastung. 

b) Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Oie Ausgaben für diesen Verwaltungszweig smd 
ebenfalls erheblich. Sie beliefen sich im Rech­
nungsjahr 1958 auf 214 Mill. DM und bean­
spruchten damit 18% der Bruttoausgaben, und 
zwar für: 

Durchführung des Landwirtschaftsgesetzes 
(Grüner Plan). Hier beliefen sich die Aus­
gaben insgesamt auf 84 Mill. DM; das smd 
39o/o der Ausgaben dieses Verwaltungszwei­
ges. 

Programm Nord, Maßnahmen im Küsten­
gebiet, Sondermaßnahmen im Tidegebiet der 

Nordseeküste; hierfür wurden 74 Mill. DM 
oder 35% der M1ttel dieses Verwaltungszwei­
ges verausgabt. 

Flurbereinigung mit 19 Mill. DM Ausgaben; 
das sind 9o/o dieses Bereiches. 

Besonders hoch gegenüber dem Vorjahr war die 
Ausgabensteigerung (+ 370jo) im Rechnungsjahr 
1957. 01ese Steigerung wurde überwiegend ver­
ursacht durch Mehrausgaben beim "Grünen 
Plan" (+ 55 Mill. DM) und Mehrausgaben für 
Verbilligung des Dieselkraftstoffes (+ 5 Mill. 
DM). 

Im Rechnungsjahr 1 958 verminderten sich die 
Bruttoausgaben um 6,5%, sie wurden zu drei 
Vierteln durch zweckgebundene Zuweisungen 
(145 Mill. DM) und Darlehen (14 Mill. DM) vom 
Bund finanziert. Damit sinkt der Anteil der Ei­
genausgaben dieses Verwaltungszweiges auf 
knapp 7% der gesamten Eigenausgaben des Lan­
des. Es verbleibt aber immer noch eine Be­
lastung des Landes in Höhe von 55 Mill. DM; 
ihre Verwendung ist überweigend außerhalb des 
Ermessens des Landes gestellt. Mit den Zu­
weisungen und Darlehen des Bundes dieses Ver­
waltungszweiges sind in der Regel Auflagen an 
das Land wie Bereitstellung von Komplementär­
mitteln verbunden. Diese Dotationsauflagen be­
deuten aber einen nicht immer wünschenswer­
ten Ausgabezwang. Aus diesem Grunde ist auch 
die Schuldenaufnahme auf dem Kreditmarkt in 
d1esem Bereich besonders hoch (22 Mill. DM). 
Der nach Abzug der speziellen Deckungsmittel 
verbleibende Zuschußbedarf ist mit 16,6 Mill. 
DM gering, das sind 2, 7% des gesamten Zu­
schußbedarfs des Landes. 

c) Bau- und Wohnungswesen 

D1e Bruttoausgaben beliefen sich auf insgesamt 
154 Mlll. DM, das sind 13% aller Bruttoausga­
ben; sie wurden überwiegend für die Förderung 
des Wohnungsbaues bereitgestellt. Der weitaus 
größte Teil wurde als Darlehen zur Verfügung 
gestellt, sie erreichten im Rechnungsjahr 1958 
eine Höhe von 116 Mill. DM. 

Einer außergewöhnlich hohen Zuwachsrate im 
Rechnungsjahr 1957 in diesem Verwaltungszweig 
von insgesamt 670jo folgte eine weitere Ausga­
bensteigerung im Rechnungsjahr 1958 um 1%. 
Die erhöhten Ausgaben sind eine Folge des 2. 
Wohnungsbaugesetzes; dieses sah sowohl eine 
bessere Ausstattung der Wohnungen als auch 
eine Anhebung der bisherigen Durchschnitts­
größe der Wohnungen vor. Da außerdem die 
Baupreise nicht unerheblich gestiegen waren, 
mußten für jede zu erstellende Wohnung sehr 
viel höhere Kosten angesetzt werden; um da­
durch entstehende Finanzierungslücken zu 
schließen, wurden die vom Land bereitgestell­
ten Mittel je Wohnung ebenfalls erhöht. 
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Zu der Ausgabesteigerung 1957 trugen ferner 8 
Mill. DM höhere Mittel {insgesamt 8, 7 Mill. 
DM) für das Barackenräumungsprogramm bei. 

Das Bau- und Wohnungswesen ist nach der Hö­
he des Ausgabenbetrages von der 5. Stelle im 
Rechnungsjahr 1956 auf die 3. Stelle im Rech­
nungsjahr 1958 gerückt. Gemessen an den Ei­
genausgaben steht es dagegen an 5. Stelle, da 
die zweckgebundenen Zahlungen von anderen Ge­
bietskörperschaften mit 63o/o der Bruttoausgaben 
sehr beträchtlich waren. Sie bestanden im we­
sentlichen aus Zuschüssen {15 Mill. DM) und 
Darlehen (82 Mill. DM) des Bundes und des La­
stenausglcichsfonds. 

Die speziellen Deckungsmittel, insbesondere 
die Schuldenaufnahme auf dem Kreditmarkt 
(31, 7 Mill. DM), waren in diesem Bereich er­
heblich, so daß der Zuschußbedarf mit 17,7 
Mill. DM nur geringfügig höher als der des 
Verwaltungszweiges Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten war. 

d) Arbeit und Wohlfahrt 

Vom Land wurden 130 Mill. DM an Fürsorge­
leistungen einschließlich sozialer Kriegsfolge­
lasten, Aufwendungen für Krankenhäuser und 
sonstige Einrichtungen des Gesundheitsdienstes, 
die in diesem Verwal,ungszweig nachgewiesen 
werden, ausgegeben. Im RechnungsJahr 1957 
stiegen die Aufwendungen um 7o/o, verursacht 
durch verstärkte Zuschüsse für das Jugendauf­
bauwerk(+2,7 Mill.DM), für kommunale Kran­
kenanstalten (+ 1,4 Mill. DM) sowie durch eine 
erstmalige Ausgabe für den Neubau eines Schwe­
sternhauses und andere Bauten des Landes für 
den Gesundheitsdienst {+1,3 Mill. DM). Im Rech­
nungsjahr 1958 verringerten sich die Ausgaben 
geringfügig um 0,411/o. Die zweckgebundenen Zu­
weisungen vom Bund (32 Mill. DM) sind auch in 
diesem Bereich relativ hoch. Es ist dabei zu 
berücksichtigen, daß die Zuweisungen für 
Kriegsfolgehilfe in Höhe von 18 Mill. DM nicht 
in der Landesrechnung, sondern dort, wo sie 
endgfiltig ausgegeben werden, nämlich von den 
kommunalen Gebietskörperschaften, nachge­
wiesen werden. Ein Zehntel aller Eigenaus~a­
ben des Landes entfällt auf diesen Verwaltungs­
zweig, In ihm sind die speziellen Deckungsmit­
tel, insbesondere als Benutzungsgebühren für 
Krankenhäuseraufenthalte, mit 15,5 Mill. DM 
besonders hoch. 

e) Verkehr 

In dem Verwaltungszweig Verkehr werden die 
Ausgaben für Straßen, Wege, Brücken, See- und 
Binnenwasserstraßen, Häfen u. ä. nachgewie­
sen. Die Ausgabensteigerung im Rechnungsjahr 
1957 gegenüber dem Vorjahr betrug 7%, im 
Rechnungsjahr 1958 weitere 16o/o. Der überwie­
gende Teil dieser Ausgaben (im Rechnungsjahr 
1958 9511/o) wurde für Landstraßen I. und II. 

I ab. 2 Bnmoaussaben des L1111deshaushalrs 
Jür Straßen, Wege und Brücken 

- Ordendieher wul aulkrordcnrlicber Haushalt -

davon 

l.aod lllra ilcn L andstr allen $011508<' 

Rechnungsjahr 
lnsg,.aamt 1. Ordnuns II. Ordnung SuaDen, 

Wegr IUid 
einschl, 8rucken Bnic:keo 

MJU. 0~ 

1951 15 9 3 3 
1952 22 12 4 6 
19H 34 14 8 12 
1954 29 16 4 9 
19S5 55 24 6 16 
1956 n 35 7 II 
1957 56 26 12 18 
19S8 71 29 26 168 

lnsgeslllllt 335 164 69 102 

a) rinschl. 8 Mill. DM Zu•dsungen für den 'irrschafr,...rgebaa 
(Grunrr PI an) 

Ordnung sowie für andere Straßen, Wege und 
Brücken ausgegeben. Der ständig steigende 
Verkehr, der starke Nachholbedarf sowie ge­
stiegene Preise erklären d1e wachsenden Mehr­
ausgaben. 

Die Ausgaben für Straßenbauinvestitionen konn­
ten erheblich gesteigert werden, mehr als die 
Hälfte der im Laufe der 8 Jahre ausgegebenen 
Mittel in Höhe von insgesamt 335 Mill. DM wur­
den in den letzten drei Rechnungsjahren bereit­
gestellt. 

Die in diesem Verwaltungszweig nachgewiese­
nen zweckgebundenen Zuweisungen anderer Ge­
bietskörperschaften sind nicht sehr beträcht­
lich, so daß 91% der Bruttoausgaben im Rech­
nungsjahr 1958 vom Land finanziert werden 
mußten. 

2. Der Landeshaushalt nach Ausgabearten 

Innerhalb der Bruttoausgaben gliedern sich die 
Aufwendungen nach drei Ausgabegruppen: 

a) Verwaltungs- und Zweckausgaben 

Diese Ausgaben beliefen sich im Rechnungsjahr 
1958 auf 7 80 Mill. DM; ihr Anteil an den Brutto­
ausgaben betrug rund zwei Drittel, er ist gegen­
über den Vorjahren fast unverändert geblieben. 
In ihnen sind enthalten: d1e persönlichen Ausga­
ben (433 Mill. DM), die Zuweisungen an Zweck­
verbände und sonstige Körperschaften { 100 Mill. 
DM), die Zinsen 1 (26 Mill. DM), Unterhaltung 
und Instandsetzung von unbeweglichem Vermö­
gen (10 Mill. DM); die sonstigen Sach- und 
Dienstleistungen einschließlich der allgemeinen 
sächlichen Ausgaben stellen den Rest der Ver­
waltungs- und Zweckausgaben (211 Mill. DM). 

I) Die Tilgungen - einschl. drr 1111 Grbiet<lorprrac:haftrn - <'rt"jch­
ten im H"chnungsjahr 19S8 5'1 ~lill. DM, so d•ß sich .Jrr Schulden· 
di.,nst auf insgesamt 80 Mill. DM belid, gegenuber G2 Mill. DM im 
Rec:houngsjaht 1957 
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Die Ausgaben sind dem Grund und der Höhe nach 
weitgehend zwangsläufig. Den beachtlichsten 
Anteil beanspruchen in ihnen die Personalaus­
gaben mit 56o/o; das sind 37% der Bruttoausgaben 
(im Rechnungsjahr 1956 betrug der Anteil eben­
falls 37%, im Rechnungsjahr 1957 dagegen 35%). 
Insgesamt wurden im Rechnungsjahr 1958 vom 
Land 32 875 Bedienstete beschäftigt, und zwar 
20 659 Beamte, 1 873 beamtete Hilfskräfte, 
8 429 Angestellte und 1 914 Arbeiter. Von den 
insgesamt 30 961 Beamten und Angestellten ent­
fallen 38% auf Lehrer und Lehrpersonen der 
Universität, 16% auf die Polizei, 9% auf Gerich­
te und Strafvollzug, 7% auf Ärzte und Pflege­
personal, 9% auf Finanzämter. In diesen fünf 
aufgeführten Bereichen sind 78% aller Bedien­
steten aufgeführt, die etwa 70% der persönli­
chen Ausgaben (ohne Versorgung) des Landes 
beanspruchen. 

Der Personalstand hat sich im Rechnungsjahr 
1958 gegenüber den Vorjahren nur geringfügig 
erhöht ( +0 ,8o/o ). Die Personalausgaben sind durch 
die Gehalts- und Lohnerhöhungen dagegen mit 
12,2% im Rechnungsjahr 1958 ungleich stärker 
gestiegen als die Personalstellen. 

b) Ausgaben der Vermögensbewegung 

Die unmittelbaren Ausgaben der Vermögensbe­
wegung des Landes sind relativ gering. Es ist 
jedoch zu beachten, daß ein erheblicher Teil der 
Landesmittel in Form von Zuschüssen und Dar­
lehen für die Finanzierung der Investitionen der 
Gemeinden (Gv.) bzw. der Körperschaften des 
öffentlichen Rechts geleistet wurde . Der Anteil 
der Ausgaben der Vermögensbewegung betrug 
225 Mill. DM oder 19% der Bruttoausgaben. 
Vergleichsweise sei angeführt, daß die Ausga­
ben der Vermögensbewegung der kommunalen 
Gebietskörperschaften im Rechnungsjahr 1958 
sich auf 307 Mill. DM belaufen (38% ihrer Brut­
toausgaben). 

Tab. 3 Ausgaben der Vennögensbewegung des Landes 
im Rechnungsjahr 1958 

d-aeaen 
Rechnunasj ahr 

An Mill.OM in ~ 1957 

Miii.0\1 in .._ 

Gewiihruaa von Darlehen 1 
143 64 168 70 

Erwerb •on Grwld•ermoaen und 
B«eilifunaen 6 2 II 5 

Tilgun11 33 15 19 8 
I Neu- und 'Wiederaufbau 38 17 36 15 
1\euanscbaffung •on bewealicbem 

Vermogen 5 2 6 2 

I) ohne Darlehen und Tilaun,sen an Gebietskörperscharten 

c) Zahlungen an Gebietskörperschaften 

Als letzte Ausgabengruppe sind die Zahlungen 
des Landes an Gebietskörperschaften zu nennen. 

Sie betrugen im Rechnungsjahr 1958 insgesamt 
~53 Mill. DM und gliedern sich wie folgt: 

Zuwei aungen an den Bund/ Lasten­
ausaleicbs(onds (einscbl. Tilgunaen) 

Zu "'eisungen an Länder 
(einschl. Tilauogen) 

Zuweiaungen an Gemeindeo (Gv.) 
Darlehen an Gcrueiodeo (Gv. ) 

dageaen 
Recbnun8sjahr 

Miii.OM 1957 

58 

5 
8/i 

3 

till.0\1 

66 

5 
73 

3 
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Wird berücksichtigt, daß neben den zweckge­
bundenen Zuweisungen und Darlehen in Höhe von 
90 Mill. DM die kommunalen Gebietskörper­
schaften im Rahmen des kommunalen Finanz­
ausgleichs weitere 74 Mill. DM erhielten, so 
beliefen sich im Rechnungsjahr 1958 die Zah­
lungen des Landes an die Gemeinden (Gv.) auf 
insgesamt 164 MilL DM. Dies ergibt gegenüber 
1957 eine Steigerung von 13o/o. Unberücksichtigt 
blieben dabei als weitere Entlastung der Ge­
meinden die bereits erwähnten Aufgabenüber­
tragungen von kommunalen Gebietskörperschaf­
ten auf das Land. 

II. Die Einnahmen 

Den Ausgaben in Höhe von 1 244 Mill. DM stan­
den im Rechnungsjahr 1958 Einnahmen in Höhe 
von 1 243 Mill. DM gegenüber . S1e gliedern sich 
in zwei Gruppen . 

1. Spezielle Deckungsmittel 

Hierzu zählen alle zweckgebundenen Einnahmen, 
nämlich Zuweisungen und Darlehen von Gebiets­
körperschaften und die sonstigen speziellen 
Deckungsmittel wie Gebühren, Entgelte, Schul­
denaufnahmen auf dem Kreditmarkt u. a. Insge­
samt standen dem Landeshaushalt 1958 zweck­
gebundene Mittel in Höhe von 541 Mill. DM zur 
Verfügung. Ihr Anteil an den Gesamteinnahmen 
ist mit 44% beträchtlich. 

a) D1e zweckgebundenen Zuweisungen 
und Darlehen von Gebietskörperschaften 

Innerhalb der speziellen Deckungsmittel kommt 
den Zuweisungen und Darlehen die größte Be­
deutung zu. Ihr Anteil an den speziellen Dek­
kungsmitteln stieg von 64o/o im Rechnungsjahr 
1956 auf 6 9'7o im Rechnungsjahr 195 7 und stellte 
sich im Rechnungsjahr 1958 auf 65%. 

Die Zuweisungen des Bundes sind im Rech­
nungsJahr 1957 auffällig gestiegen, und zwar 
durch Zuweisungen für den Verwaltungszweig 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten um 65 
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Tab. 4 Die n~eckgebundeneo Zahlungen 
von anderen Gebietskörperschaften 

1956 1957 
Ar! 

Mill.DM .. Miii.DM 7. 

Zuweisungen vom Bund/ 
lasrenausgleich sfoods 126 47 205 57 

Darlehen vom Bund/ 
Lasrenausgleichsfonds 112 4:! 126 35 

Zuweisungen 
von anderen Ländern 0 0 0 0 

Zuweisungen 
von Gemeinden {Gv.) 27 10 26 7 

RückflUsse von Darle-
hen von Gerneinden 
(Gv.) 3 1 3 I 

Hoheirsverwalrungen 
zusnmme:n 268 100 360 100 

1958 

Mili.DM ::-. 

216 61 

105 30 

0 0 

26 7 

4 I 

352 100 

Mill. DM auf 129 Mill. DM. Zwei Drittel aller 
zweckgebundenen Zuweisungen wurden im Rech­
nungsjahr 1958 für diesen Bereich zur Verfü­
gung gestellt. Mit weitem Abstand ( 15% aller 
Zuweisungen) folgt an 2. Stelle der Verwaltungs­
zweig Arbeit und Wohlfahrt, an 3. Stelle (7%) das 
Bau- und Wohnungswesen. Dagegen sind 78% 
(82 Mill. DM) aller dem Land vom Bund und 
Lastenausgleichsfonds gegebenen Darlehen im 
Rechnungsjahr 1958 für das Bau- und Wohnungs­
wesen bestimmt gewesen. 

b) Sonstige spezielle Deckungsmittel 

Die sonstigen speziellen Deckungsmittel er­
reichten 1958 mit einer Zunahme von 19% ge­
genüber demRechnungsjahr 1957 eine Höhe von 
189 Mill. DM. Unter ihnen kommt den Schul­
denaufnahmen auf dem Kreditmarkt mit 77 Mill. 
DM sowie den Einnahmen des Gebührenhaushalts 
(57 Mill. DM) die größte Bedeutung zu. Zur Fi­
nanzierung mittelbarer und unmittelbarer In­
vestitionen mußte m verstärktem Maße der Kre­
ditmarkt benutzt werden. Seine Inanspruchnah-

D·Z 08 

me durch Aufnahme von Darlehen verstärkte 
sich gegenüber 1956 um 111 o/o. Damit belief sich 
die Verschuldung des Landes am 31. März 1959 
auf insgesamt 1 631 Mill. DM. Das bedeutete 
eine Steigerung des Schuldenstandes gegenüber 
dem Vorjahr um 10o/o. Im einzelnen setzten sich 
die Schulden wie folgt zusammen: 

Tab. 5 Stand der staadichen VerscbuJdungl 

31. 3. 3L 3. 31. 3. 
Art der V erschuld11ng 1957 1958 1959 

MH!. OM 

Allschillden 421 296 291 
Neuschulden l 096 1 186 I 340 

davon 
Kredirmarkrmittd 102 135 186 
Öffentliche Sondermiud 92 96 96 
Schillden bei Gebietskörperschaften 902 <>55 I 058 

lnJ andscbulden insgesamr I 518 I 482 I 631 

1) vergleiche auch: Srar. Monarsh. S.-H. 1959, S. 70 (Miirx) 

Die höheren Kreditmarktschulden ergeben sich 
zum Teil aus Anlelhen des Landes, und zwar im 
Rechnungsjahr 1957 in Höhe von 30 Mill. DM, 
1m Rechnungsjahr 1958 in Höhe von 40 Mill. DM. 

Die um 103 Mill. DM gestiegenen Schulden bei 
Gebietskörperschaften sind begründet durch eine 
Schuldenaufnahme von 68 Mill. DM beim Bund 
und 13 Mill. DM vom Lastenausgleichsfonds 
für die Förderung des Wohnungsbaues. 

2. Allgemeine Deckungsmittel 

48o/o aller Einnahmen des Rechnungsjahres 1958 
entfielen auf die allgemeinen Deckungsmittel 
(601 Mill. DM). Sie setzen sich zusammen aus 
den Steuern (386 Mill. DM), dem Finanzaus­
gleich zwischen den Ländern (271 Mill. DM), 
den Überschüssen aus dem Erwerbsvermögen 

AUFKOMMEN AN LANDES- UND GEMEINDESTEUERN 
Mill. DM Min DM UNO FINANZAUSGLEICH IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1951·1959 

500."---- - --- --

450-i---

~00 

35QoV--- ---
finanzau.ig~ich 
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(1,9 M1ll. DM) und den sonstigen allgemeinen 
Deckungsmitteln (15 Mill. DM), sie verringern 
sich um die Zahlungen im Rahmen des kommu­
nalen Finanzausgleichs (74 Mill. DM). 

Den größten Einnahmeposten stellen die Lan­
dessteuern dar. Ihr Aufkommen erhöhte sich 
1m Rechnungsjahr 1957 um lOo/o, im Rechnungs­
Jahr 1958 um weitere 16o/o. Allerdings ist das 
Aufkommen in den 9 Bundesländern (einschließ­
lich Hansestädte) noch günstiger. Je Emwohner 
berechnet blieb Schleswig-Holstein im Rech-

nungsjahr 1956 um 46%, im Rechnungsjahr 1957 
um45% und im Rechnungsjahr 1958 um 39% hin­
ter dem L<:i.nderdurchschnitt zurück. Schleswig­
Holstein ist deshalb auf die Hilfe der steuer­
starken Länder angewiesen gewesen. Der Be­
trag, den Schleswig-Holstein aus dem Länder­
finanzausgleich erhielt, erhöhte sich 195 7 um 
22,8% und sank 1958 um 6,7% auf 271 Mill. DM. 

Dipl.·l'olksu:. loach1m Sachse 

Vercleiche auch· "Die offentliehen Finanun 1955" in Srat. Monatoh. 
.·tl. 1957, S. 135 (Mai) und S. 171 (Juni) 

Kredite und Einlagen der schleswig-holsteinischen Wirtscha~ im Jahre 1959 
- Von Hans Kemmelmeier, K1el -

Vorbemerkung 

Bei der Untersuchung der in dem folgenden Be­
richt genannten Zahlen, die den monatlichen und 
vierteljährlichen statistischen Erhebungen der 
Deutschen Bundesbank und der Landeszentral­
bank in Schleswig-Holstein entnommen sind, 
und bei einem Vergleich mit den Ergebnissen 
der VorJahre sei darauf hingewiesen, daß sie 
nicht vollständig den Umfang der von der heimi­
schen Wirtschaft in Anspruch genommenen Kre­
dite sowie der von ihr bei Kreditinstituten un­
terhaltenen Emlagen wiedergeben können . So 
ist es unmöglich, die Gesamtsumme derjenigen 
Kredite zu ermitteln, die von Banken außerhalb 
Schleswig- Holsteins unmittelbar an \o\ irt­
schaftsunternehmen im Lande gewährt worden 
sind; ebenso verhält es sich mit Guthaben, die 
bei Instituten in anderen Ländern der Bundes­
republik bestanden haben. Für die Aufgliederung 
der Bankkredite nach Wirtschaftszweigen und 
flir die Errechnung der Anteile ist es - soweit 
es sich um schleswig-holsteinische Ausleibun­
gen handelt - möglich gewesen, die statistischen 
Angaben der berichtspflichtigen Institute durch 
die Zahlen der nicht an den regelmäßigen Erhe­
bungen teilnehmenden kleineren Kassen zu er­
gänzen, deren Kredite überwiegend der Land­
wirtschaft und den mit ihr eng verbundenen Ge­
werbezweigen zugute gekommen sein dürften. 

Die Zahl der an der monatlichen Bilanzstatistik 
beteiligten Kreditmstitute hat sich durch Ver­
schmelzung eines im Randgebiet des Landes 
ansässigen Institutes mit einem Hamburger 
Spezialinstitut auf 194 vermindert . 

I. Die Gesamtkredite an Wirtschafts­
unternehmen und Private 

Alle Bestimmungsfaktoren der volkswirtschaft­
lichen Gesamtnachfrage, die für das wirtschaft-

liehe Wachstum von ausschlaggebender Bedeu­
tung sind, haben auch im Jahr 1959 in expansi­
ver Richtung gewirkt. Damit hat die Entwicklung 
unserer westdeutschen Wirtschaft denen Recht 
gegeben, die die Konjunkturdämpfung im Winter 
1958/59 nicht als den Beginn eines abwärts ge­
richteten Trends angesehen haben. Es verdient 
an dieser Stelle festgehalten zu werden, daß die 
Bundesrepublik - zumindest, wenn man der Be­
trachtung den Wirtschaftsablauf für ganze Jahre 
zugrunde legt - von jeder echten "recession" 
verschont geblieben ist, während andere Länder 
recht empfindliche Konjunkturrückschläge haben 
hinnehmen müssen . 

Der Aufschwung auf breiter Front setzte im 
Bundesgebiet bereits im Frühjahr wieder ein, 
weil es gelang, die zeitweise gedämpfte Situa­
tion überraschend schnell zu überwinden. Da,s 
war umso leichter möglich, als der in der Kon­
junkturruhe verständliche Lagerabbau so weit 
gegangen war, daß eine Wiederauffüllung zwin­
gend notwendig wurde . Neben dieser Aufstok­
kung der Handelsläger veranlaßten die steigen­
den Auftragsbestände aus dem In- und Ausland 
die Industrie zu Erweiterungs- und Rationali­
sierungsmaßnahmen. Infolgedessen wurde die 
Investit10n, begünstigt durch die Zinssenkung 
am Kapitalmarkt und ihre Förderung durch eine 
gleichgerichtete Zinspolitik der Deutschen Bun­
desbank (D1skontsenkung auf 2 '•% mtt Wirku ng 
vom 10. 1. 1959), erneut zur Hauptstütze der 
Konjunktur . 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in der 
Bundesrepublik im Jahre 1959 kann nach den 
bekannt gewordenen Ergebnissen als sehr be­
friedigend bezeichnet werden, auch wenn sie 
zeitweise zu ernsten Besorgnissen Anlaß gege­
ben hat und sich unerfreuliche Spannungen im 
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage ge­
zeigt haben, die Tendenzen zu Preiserhöhun­
gen zur Folge hatten. Es ist der Deutschen 

- 157-



Bundesbank mit den ihr zur Verfügung stehen­
den M1tteln gelungen, den sich abzeichnenden Ge­
fahren zu begegnen. Seit dem 23. Oktober 1959, 
an dem der Diskontsatz auf nunmehr 4'Yo erhöht 
worden ist, hat sich der Kurs der Notenbank 
zur Abwehr auch exogener Einflüsse verschär­
fen müssen. Die Auftragslage der Betriebe und 
die Erwartungen auf Ausnutzung der vorhandenen 
Kapazit;Hen waren aber doch sehr viel gi.mstiger 
als im Vorjahr und im 1. Quartal 1959. 

Die Bemühungen Schleswig- Holsteins, den An­
schluß an den Bundesdurchschnitt zu gewinnen, 
haben in einem, wenn auch auf einer vorHiufi.: 
gen Schätzung beruhenden Vergleich des Wirt­
schaftswachstums mit dem anderer Bundeslän­
der ihren meßbaren Niederschlag gefunden: es 
ist stärker gewesen als im Gesamtdurchschnitt 
Westdeutschlands. Allerdings ist dabei zu be­
rücksichtigen, daß die Ausgangsbasis für diese 
Berechnung gegenüber anderen, hauptsächlich 
industrialisierten Ländern und gegenüber dem 
sehr starken Harnburg relativ niedr1g gelegen 
hat. Diese günstige konjunkturelle Entwicklung 
im Jahr 1959 kommt nicht nur in den Produk­
tionszahlen der Industrie und in den Umsätzen 
der Gesamtwirtschaft zum Ausdruck, sondern 
auch im Bilanzbild der Kreditinstitute, mit de­
ren Hilfe die Konsolidierungdes bisher Erreich­
ten weitere Fortschritte gemacht hat. 

Die Gesamtausleibungen der schleswig-holstei­
mschen Banken an die Wirtschaft lagen mit 3,3 
Mrd. DM um 472 Mill. DM (17%) über dem 
Stand von Ende 1958; der Zuwachs des Kredit­
volumens war 1959 um mehr als 100 Mill. DM 
großer als 1m Vorjahr (+ 363 Mill. DM = 15'Yo). 
An diesem Ergebnis waren längerfristige Kre­
dite mit einer Zunahme um 368 Mill. DM be­
teillgt, ein Zeichen dafür, daß mit der fortge­
schrittenen Gesundung des Kapitalmarktes der 
längerfristige Kredit noch stärker als bisher in 
den Vordergrund trat. 

Das Gleiche gilt auch für das Bundesgebiet . 
Hier nahmen die gesamten Ausleibungen um 
13,8 Mrd. DM (16%) auf 100,1 Mrd. DM zu, 
darunter längerfristige Kredite mit einer Er­
höhung um 10,9 Mrd. DM (1958: +7,7 Mrd. DM). 

Das Verhältnis der kurzfristigen Wirtschafts­
kredite zu den längerfristigen Ausleihungen, 

Tab. 1 Du~ gesamten Wirtschaftskredite 
-kurz- und lingedrlstig-

I Schlu•ig-llolsuin Bunde sgcbi et I 

!'tand jährliche in --; 
am Ende 

jlihrliclle 

det J ahrt'a 
in Zowach,... des in Zuwachs-

Miii.DM rate flunde!ll' Miii.OM rate 
in~ gt'biett's in r. 

1956 2 161 . 8,S 3,0 71 284 • 12,6 
1957 2428 • 12,4 3,1 78 383 • 10,0 
19~8 2 791 • 15,0 3.2 86 315 • 10,1 
1959 3 264 • 16,9 3,3 100 0?2 • 16,0 

l) etnachl. llc:rlio {West), ohne Saarland 

das in Schleswig-Holstein Ende 1958 elll Drittel 
: zwei Dnttel betrug, hat sich kaum verändert. 
Im Bund waren die kurzfristigen Kredite mit 
35"/o an den gesamten Wirtschaftskrediten betei­
ligt (Ende 1958: 37'Yo). 

Da die prozentuale Zunahme der Bankkredite in 
Schleswig-Holstein auch dtesmal größer war 
als im Bund, stieg ihr Anteil von 3,2"/o auf 3,3'Yo 
des westdeutschen Gesamtkreditvolumens. 

In den Tabellen 1 bis 3 sind auch die von den 
Teilzahlungs- und Absatzfinanzierungsinstituten 
gewahrten Kredite im Betrage von 52 Mill. DM 
enthalten, von denen 7 Mill. DM kurzfristig und 
45 Mill. DM mittelfristig in Anspruch genom­
men waren (1958: 40 Mill. DM, davon 6 Mlll. 
DM kurzfristig und 34 Mill. DM mittelfristig). 
Das Schwergewicht lag auch 1959 bei den mittel­
fristigen Krediten mit einer Steigerung um 10 
Mill. DM. Diese Tatsache und der Rückgang 
der Zahl der im letzten ViertelJahr 1959 gewähr­
ten Kredite der Spezialinstitute gegenGber dem 
Vergleichszeitraum des Jahres 1958 lassen auf 
eine allgemeine Verbesserung der Einkommens­
verhältnisse und eine größere Bereitwilligkeit 
schließen, sich für Einzelkredite zur Beschaf­
fung von Gebrauchsgütern des gehobenen Be­
darfs höher zu verschulden. Der Anteil dieser 
Kredite an den gesamten Wirtschaftskrediten 
betrug in Schleswig- Holstein 1 ,6"/o (Ende 1958: 
1 ,4'Yo), 

Die Kaufkredite aller Teilzahlungsbanken im 
Bundesgebiet (ohne Saarland) erhöhten sich 1959 
um 453 Mill. DM auf 2,5 Mrd. DM. 

Die kurzfristigen Kredite 

Die gesamten Kurzkredite an die schleswig­
holsteinische Wirtschaft erhöhten steh um 104 
Mill. DM (11"/o) auf 1 032 Mill. DM. Die Zunah­
me lag also wesentlich uber der von 1958 (+ 76 
Mtll. DM = 9'Yo), 

Der Rhythmus in der vierteljährlichen Entwick­
lung des Volumens (relahv kräftige Zunahme im 
1. Halbjahr, Abbau im 3, Vierteljahr und wie­
der leichter Anstieg zum Jahresschluß) hat sich 
nicht geändert. 

Tab. 2 Die kurzfristigen Kredite an die Wirtschalt 

Schi en•ig-llolsc el n Ounde ogrbiet I 

V er iindrruna Verinderuns 

Scand aro 
io ~ in% 

Monaarode in gegt'nuber in 
gegeouber 

Mill.DM • orhcrgdleodem Miii.OM •orhergdlendrm 

Quarcal .. Jahre .. Quo.rul• Jahre.-
endt' ende ende ende 

Dez. 1958 928 + 2,7 .. 8,9 31 998 .. 2,4 • 0,9 
Matz 1?59 944 .. 1,7 .. 1,7 32 169 + 0,5 • 0,5 
jun.i 1959 1 020 .. 8,1 .. 9,9 32 907 .. 2,3 + 2,8 
Sepc. 1959 I 015 - 0,5 • 9,4 H 670 .. 2,3 + 5,2 
Oez. 1959 1 032 .. 1,7 .. 11,2 34 916 • 3.7 • 9,1 

1) einseht. llerlin (VIe•c), ohne Saarland 
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Einen wesentlichen Einfluß auf das 1958 wieder 
einsetzende Wachstum der kurzfristigen Wirt­
schaftskredite hatte neben der Industrie und dem 
Handel auch weiterhin der unverändert hohe Be­
darf der Landwirtschaft, der aus der Finanzie­
rung der Saatgut- und Düngemittelbeschaffung, 
der Ernte und des Gräsungsgeschäftes zu er­
klären ist. Die größte Steigerung lag - wie auch 
in den Vorjahren - im 2 . Vierteljahr. 

Die öffentliche Hand, deren Kredite - ebenso 
wie die Kredite an Kreditinstitute- in den Über­
sichten unberücksichtigt geblieben sind, hatte 
für ihre Kassenbedürfnisse zum Jahresschluß 
rund 7 Mill. DM kurzfristig entnommen (Ende 
1958: 12 Mill. DM). In dieser Summe sind die 
von den Banken zur Geldanlage erworbenen 
Schatzwechsel öffentlicher Stellen im Betrage 
von 31 Mill. DM nicht enthalten (22 Mill. DM 
inländische und 9 Mill. DM ausländische Schatz­
wechselkredite). 

Die Entwicklung der Bank-an- Bank-Kredite, in 
denen 24 Mill. DM Refinanzierungskredite für 
Teilzahlungsgeschäfte enthalten sind (Ende 1958: 
20 Mill. DM), wurde hauptsächlich von den Dis­
positionen der Sparkassen und ländlichen Kre­
ditgenossenschaften bei ihren Spitzeninstituten 
bestimmt. Sie nahmen insgesamt um 7 Mill. DM 
auf 69 Mill. DM zu. 

Im Bund erhöhten sich die Kurzkredite an Wirt­
!:>Chaft und Private um 2,9 Mrd. DM (90fo) auf 
34,9 Mrd . DM; sie lagen mit ihrer Zuwachsrate 
unter der Schleswig-Ho1steins. Aus diesem Er­
gebnis sind u. a. die erfolgreichen Bemühungen 
der heimischen Wirtschaft zu erkennen, durch 
die Ausdehnung ihres Geschäftes, das in einem 
vergrößerten Betriebsmittelbedarf zum Aus­
druck kommt, den Anschluß an das Wirtschafts­
wachstum im Bund zu erreichen. 

Die längerfristigen Ausleibungen 

An der bisherigen unterschiedlichen Struktur der 
Kreditgewährung durch die einzelnen Banken­
gruppen sowohl im Bund als auch in unserem 
Bereich hat sich grundsätzlich nichts geändert. 
Träger der längerfristigen Finanzierung waren 
nach wie vor in der Hauptsache die Realkredit­
institute und der Sparkassenkreis einschließlich 
der Girozentrale als gemischtem Institut. Von 
der gesamten Steigerung der längerfristigen 
Kredite um 368 Mill. DM entfielen auf die ge­
nannten Institute allein 313 Mill. DM (85o/o). Der 
im Vorjahresbericht für einen Zeitraum von 3 
Jahren für diese genannte Anteil betrug 790fo. 

Vom Gesamtkreditvolumen der Hypothekenban­
ken, der Girozentrale und der Sparkassen (kurz­
und längerfristig) waren Ende 1959 82% länger­
fristig ausgeliehen (1958: 81%), während nur 
18o/o im Kurzkreditgeschäft Anlage fanden (1958: 
19o/o). Umgekehrt war das Verhältnis bei den 

restlichen Bankengruppen. Hier betrugen die 
kurzfristigen Kredite 65% und die längerfristi­
gen 35% (1958: 67o/o zu 33%). 

Iab. 3 Die längerfrisrigen .'\usleihungen an die Wirtschah 

Schleswia-llo1stein Bundeag~biet I 

Veränd~rung Verinderung 

Stand am in% in 4!'. 

Monat$ende in aegenuber in aegenUber 

Mill.DM vorhergehmde~~~ MHI.OM vorh~rsehendem 

Quartals· J ahre• Quartals- Jahre• 
ende ende ende ende 

0~%. 1?~8 1864 • 3,3 • 18,2 ~4 316 • 4,5 • 16,1 
Mirz 1959 I 927 + 3,4 . 3,4 ~~ 850 + 2,8 . 2,8 
Juni 19~? 2 018 + 4,7 + 8,2 ~8 387 + 1,5 + 7,5 
Sept. 1?59 2 132 + 5,7 • 14,4 61 90? + 6,0 + 14,0 
Dez. 1959 2 232 • 4,7 • 19,7 ll5 176 + 5,3 • 20,0 

I) e•nachl. Berlin (Yest) ohne Saarland 

Am Jahresende stellten sich in Schleswig- Hol­
stein die längerfristigen Ausleihungen mit einer 
Steigerung um 20% auf 2,2 Mrd . DM (1958: 1,9 
Mrd. DM). In dieser Summe sind erstmalig 
größere Posten enthalten, die ausländischen 
Reedereien als Kredite zur Finanzierung der 
an heimische Werften vergebenen Schiffsneu­
bauten zugeflossen sind. Die im abgelaufenen 
Berichtsjahr geplanten Investitionen stießen bei 
ihrer Verwirklichung auf keinerlei Schwierig­
keiten . Der hohe Spareinlagenüberschuß und 
das reichliche Kapitalangebot, das bis in den 
Herbst hinein durch die Zinspolitik der Deut­
schen Bundesbank unterstützt worden war, er­
möglichten eine weitere finanzielle Festigung 
der Wirtschaft. 

Nicht näher untersucht wurden die längerfristi­
gen Ausleibungen an öffentlich-rechtliche Kör­
perschaften und an Kreditinstitute. Die öffent­
liche Hand hatte bis Ende 195 9 36 8 M ill. DM 
beansprucht (1958: 302 Mill. DM), während 
Kreditinstituten 236 Mill. DM zur Verfügung 
standen (1958: 201 Mill. DM), von denen die 
Sparkassen und ländlichen Kreditgenossen­
schaften über ihre Spitzeninstitute zusammen 
206 Mill. DM erhalten hatten (1958: 181 Mill. 
DM). 

Im Bund erhöhten sich die längerfristigen Aus­
leibungen ebenfalls um 20%. 

Die Verteilung der Kredite 
auf die Wirtschaftszweige 

Ein annähernd zutreffendes B1ld Uber die in 
Schleswig-Holstein herausgelegten Bankkredite 
und ihre Verteilung auf die einzelnen Wirt­
schaftszweige am Ende des Jahres 195 9 läßt sich 
durch die Ergänzung der aus der monatlichen 
Bilanzstatistik und der vierteljährlichen Kredit­
nehmer statistikermittelten Zahlen durch die Da­
ten der nicht berichtspflichtigen kleineren Insti­
tute gewinnen . Es handelt sich in erster Linie 
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In der Zeit von 1951 bis 1959 hat sich der Fremdenverkehr in 
Schleswig- Holstein stli.ndig erweitert. Die Zahl der Fremdenüber­
nachtungen in Beherbergungsbetrieben und Privatquartieren hat 
sich währenddessen nahezu verdreifacht. Der schleswig-holstei­
nische Fremdenverkehr war schon immer sehr stark auf die Som­
mersaison konzentriert. Im Laufe der letzten Jahre hat sich dieses 
Obergewicht noch vergrößert, so daß im Sommerhalbjahr 1959 
siebenmal mehr Fremdenübernachtungen gezählt wurden als im 
voraufgegangenen Winterhalbjahr. 

Die längsten Aufenthalte werden in den Seebädern genommen, die 
kürzesten in den übrigen Fre~enverkehrsorten und den Groß­
städten, wohln vor allem GesctJtitsreisen unternommen werden. 
In den 10 Jahren seit 1950 hat sich die durchschnittliche Au!ent· 
haltsdauer der Sommergäste arf der Nordsee um 1,2 Tage und an 
der Ostsee um 2,1 Tage erhöhtl Auch in den Luftkur- und Erho· 
lungsorten sowie in den Großstädten bleiben die GAste jetzt im 
Mittel lAnger als früher. Demnach hat sich der Fremdenverkehr 
nicht nur dadur ch ausgedehnt, daß immer mehr Personen verrei· 
sen, sondern auch dadurch, daß die Reisenden heutzutage länger 
unterwegs sind. 

Die Kapazitätsausnutzung der Seherbergungsstätten ist in den ein­
zelnen Gemeindegruppen r echt unterschiedlich. Am besten sind 
die Großstädte dr an, da sie im ganzen Jahr relativ gleichmäßig 
besucht werden. 

Drei Viertel aller Ubernachtungen im Fremdenverkehrsjahr 1958/ 
59 fanden in Seebädern statt. Die beliebtesten Urlaubsziele sind 
die Nordseeinseln und die Badeorte an der LObecker Bucht. 

Die meisten Auslandsgäste kommen aus den nordischen Nachbar­
ländern. Die dänischen Feriengäste bevorzugen die Nordseebäder , 
die schwedischen die Ostseebäder. 
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Tab. 4 Die Anteile der \'tlinschaftszweige 
an den gesamten Bankkreditm 1 

Ges*lltausleihungen 

Wirtschaftszweig Ende 1958 Ende Juni 1959 Ende 1959 

in 
in% 

in 
in% 

in 
in f• MiU.DM Mill.DM Mill.DM 

Wobnunssbau 386 13,4 409 13,0 476 14,1 
JndusuJe, Ge~ 
be,Uandwe:k I 045 36,4 1 101 35,0 1 213 35,9 

Land·, Forst·, 
Wasserwirtschaft 880 30,6 1 003 31,9 994 29,4 

H11ndel 333 11,6 359 11,4 381 I 1,3 
Sonsdge Wln• 
schaftszweige2 2308 8,0 2768 8,7 312" 9,3 

Insgesamt 2 874 100 3 148 100 3376 100 

l) erginzt durch we Zahlen der nicht zur •Monatlichen Bilanutalistilc• 
berichtenden Institute -ohne umgestellte Altk.redite - 2) Fremden­
vetlcehr, Verkehrsunt<!mehmen, Straßen·, Hafen• und Brüclcenbau sowie 
nicht aufgliederbare Zweige einscbl. Teilzahlullgsltredite a) darin 
enthalten Teil zahlungskredite: Ende 1958: 73 Mill. DM; Ende Juru 1959: 
84 Mill. DM; Ende 1959: 84 Mill. DM 

um Kredite an die Landwirtschaft und ihr nahe­
stehende Branchen. 

Auch 1959 blieb die Gruppe Industrie, Gewer­
be, Handwerk mit einem Gesamtengagement von 
mehr als 1,2 Mrd. DM an der Spitze aller Kre­
ditnehmergruppen; sie konnte ihren Anteil am 
Kreditvolumen jedoch nicht ganz behaupten, 
obwohl in der zweiten Jahreshälfte im Gegen­
satz zu den Landwirtschaftskrediten ein kräfti­
ger Zuwachs um mehr als 100 Mill. DM einge­
treten war, 
Die Kredite an die Land-, Forst-, Wasserwirt­
schaft, die an zweiter Stelle lagen, erhöhten 
sich auf 994 Mill. DM. Der Rückgang gegenüber 
dem 30. Juni erklärt sich aus dem Rhythmus 
in der Entwicklung der kurzfristig beanspruch­
ten Betriebsmittel, die diesem Wirtschaftszweig 
als Kredite zugeflossen waren und von denen ein 
erheblicher Teil nach Abschluß des Gräsungs­
geschäftes und der Ernte zurückgezahlt wurde, 

Eine überdurchschnittliche Kreditausweitung 
zeigte sich beim Wohnungsbau (+ 2311/o) und bei 
den sonstigen Wirtschaftszweigen (+ 36%). 

Tab. 5 Die Anteile der Wirtschaftszweige 
an den lcurdri stigen Bankkrediten 1 

Kurzfristige K.redite 

Wirtsch llftszweig Ende 1958 Ende Juni 1959 Ende 1959 

in 
in% 

in 
in ~ 

in in ,.. 
Mili.DM Mill.DM Mill.DM 

Wohnungsbau 51 5,1 44 4,0 47 4,2 
Industrie, Gewer-
be, H andwerlc 285 28,6 280 25,2 312 28,0 

Land·, Forst- 1 

Wasserwirtschaft 350 35,1 438 39,4 393 35,2 
Handel 255 25,6 273 24,6 289 25,9 
Sonstige Wirt· 
schaftsz:weige2 56" 5,6 n• 6,8 n• 6,7 

Insgesamt 997 100 I tl2 100 1 116 100 

1) ergänzt durch die Zahlen der nicht zur 'Monatlichen Bilanzstatistik" 
berichtenden Institute - ohne umgesrelhe Altkrewte - 2) Fnomden· 
verkehr, Verkebrsunternehmen, Suaßen·, Haien· und ßrüclcenbau aowle 
nicht aufgliederbare Zweige einseht. Teil zahlungsk.redite a) dBJ:in 
enthalten Teilzablungskredite: End" 1958: 29 Mill. DM; Ende Juni 
1959: 33 Mill. OM; Ende WS9: 28 Mill. DM 

Die kurzfristigen Kredite dehnten sich um 119 
Mill. DM ( 1211/o) aus; im Vorjahr hatten sie sieb 
um ein Zehntel erhöht, Außer dem Wohnungs­
bau, dessen Kreditbedarf sowieso langfristigen 
Charakter trägt - bei seinen Kurzkrediten han­
delt es sich vornehmlich um Vorfinanzierun­
gen- haben alle Kreditnehmergruppen ihren Be­
darf entsprechend dem Wirtschaftswachstum 
aufgestockt. 

Tab. 6 Die Anteile der Wirtschaftszweige 
an den längerfristigm Ausleibungen 1 

Längerfristige Ausleihungen 

WirtschaitszweJg Ende 1958 Ende Juni 1959 Ende 1959 

in in ~ in in% 
in 

in % MiU.DM Mill.DM Mill.DM 

Wohnungsbau 335 17,8 364 17,9 429 19,0 
lndusuie, Gewer-
be, Handwerk 760 40,5 821 40,3 901 39,9 

Land-, Forst-, 
Wasserwirtschaft 530 28,2 565 27,8 601 26,6 
Handel 78 4,2 86 4,2 92 4,0 
Sonstige Wirt· 
schaftszwdge2 174* 9,3 200a 9,8 237. 10,5 

Insgesamt 1 877 100 2 036 100 2 260 100 

1) ergänzt durch die Zahlen der nicht zur -Monatlichen Bilanzstattstik• 
berichtenden Institute - ohne umgestellte Altkredite - 2) Fremden• 
verkehr, Verkehrsunternehmen, Saaßeo-, Hafen- und Brückenbau sowie 
nicht ausgliederbare Zweige einschl. Teilzahlungskredite a) darin 
enthalten Teilzahlungskredite: Ende 1958: 44 Mill. DM; Ende Juni 
1959: 51 Mill. DM; Ende 1959: 56 Mill. DM 

Abgesehen vom Wohnungsbau, dessen längerfri­
stige Kreditinanspruchnahme um 94 Mill. DM 
zunahm (1958: + 33 Mill. DM), und den sonsti­
gen Wirtschaftszweigen, deren Verschuldung um 
63 Mill. DM größer war als Ende 1958, gingen 
bei allen anderen Gruppentrotz einer betrags­
mäßigen Steigerung die Anteile am Gesamtvo­
lumen zurück. In diesem Zusammenhang ist die 
Gliederung der in der Summe der gesamten län­
gerfristigen Ausleibungen enthaltenen, durch 
Grundpfandrechte gesicherten Objektkredite 
(ohne Großbank~n) interessant. Auch können 
daraus gewisse Rückschlüsse auf deren Bedeu­
tung für die Wirtschaft des Landes gezogen wer­
den, 

Von den Grundkrediten, deren Höhe sich Ende 
1959 auf 1,1 Mrd. DM stellte, entfielen auf 
Schiffshypotheken 397 Mill, DM, auf Wohnungs­
bauten 393 Mill, DM und auf sonstige Hypothe­
ken 193 Mill. DM. Der Rest war für landwirt­
schaftliche Grundstücke ausgeschüttet worden. 
Aus den Veränderungen gegenüber Ende 1958 
ergibt sich ganz eindeutig, daß auch in Schles­
wig-Holstein die Investitionstätigkeit der Haupt­
träger der Konjunktur war und daß außerdem die 
wesentlichste Stütze der industriellen Entwick­
lung in der Werftindustrie zu sehen ist. D1e 
Schiffshypotheken, mit deren Hilfe die Neubau­
ten finanziert wurden, nahmen um 83 Mill. DM 
zu, für Wohnungsbauten war der Betrag um 80 
Mill, DM höher als Ende 1958 und in den son­
stigen Hypotheken, deren Steigerung 74 Mill. 
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DM ausmachte, waren große Posten für Hypo­
thekendarleben an die Industrie (ohne Schiffbau) 
enthalten. 

li. Die Finanzierung der Kredite 

Die günstige konjunkturelle Entwicklung im Jahr 
1959 hat sich auch in der Zunahme des Eigen­
kapitals der schleswig-holsteinischen Kredit­
institute, in cier Zusammensetzung der Aktiven 
und in den gestiegenen Einlagezuflüssen nieder­
geschlagen. 

Das haftende Eigenkapital der berichtenden In­
stitute (ohne Haftsummenzuschlag der Kredit­
genossenschaften) erhöhte sich um 23 Mlll. DM 
auf 175 Mill. DM (1958: + 14 M1ll. DM). Im 
Durchschnitt der letzten drei Jahre erreichte 
der jährliche Eigenkapitalzuwachs einen Betrag 
von mehr al~ 22 Mill. DM, ein Ergebnis, das 
für die Kreditwirtschaft des Landes recht zu­
friedenstcllend war. 

Der Prozeß der Bankenverflüssigung und der 
Liquiditätserhöhung der Wirtschaft setzte sich 
auch im Berichtsjahr fort und wirkte sich auf 
die Entwicklung der Einlagen und deren Zusam­
mensetzung aus. 

Die gesamten Guthaben von Wirtschaftsunter­
nehmen und Pnvaten (Sicht-, Termin- und Spar­
einlagen) nahmen um 298 Mill. DM (16%) auf 
2,1 Mrd. DM zu (Bund: + 174}'u); die Steigerung 
lag damit um 96 Mill. DM über dem Ergebnis 
des Vorjahres. 

Tab. 7 Oi~ G~samt~inlag~n 

von t'inschartsunt~m~hm~n und Privat~n 

Schluwig-llohtcin Bund~sa~bi~tl 

Stand 
jahrlich~ in% jahrlich~ am Ende 

d~s Jahres 
in 7u•achs· d~• in Zuwachs· 

Mill. D\1 rate Bundes- \fiii.DM tate 
in~ gebiet es in~ 

1956 I 272 • 20,7 2,7 46 488 • 14,3 
19~7 I 62'i • 27,8 2,9 56 032 • 20,'i 
1958 I 827 + 12,4 2,8 66 060 + 17,9 
19~9 2 125 • 16,3 2,7 77 404 • 17,2 

I) einseht. ßrrlin ('I!Orst), ohne Saarland 

Die Sicht- und Termineinlagen der Wirtschaft, 
d1e 1958 in nur bescheidenem Umfang um 17 
Mlll. DM (2fl/o) gewachsen waren, stiegen um 86 
l'vhll. DM (10%) auf 922 Mill. DM. 

Die täglich fälligen Gelder erhöhten sich bis in 
den Sommer hinein von Monat zu Monat relativ 
gleichmäßig, schnellten im August um mehr als 
40 Mill. DM in d1e Höhe und sanken dann unter 
Schwankungen bis Ende des Jahres auf rund 667 
Mill. DM (Ende 1958: 614 Mill. DM). 

Bei den Termineinlagen, die sich 1958 um 82 
Mill. DM vermindert hatten, waren die Verän­
derungen sehr viel lebhafter; sie dürften haupt-

stichlieh auf die Dispositionen der Werftindustrie 
über Beträge, die ihr als Vorauszahlungen zuge­
flossen waren, zurückzuführen sein, Der Be­
stand dieser Einlagenkategorie stellte sich En­
de 1959 mit einem Zuwachs um 33 Mill. DM auf 
rund 256 Mill. DM (Ende 1958: 222 Mill. DM). 
Hierin waren 101 Mill. DM (40fl/o) der Terminem­
lagen enthalten, die eine Laufzeit von 12 Mona­
ten und mehr hatten und die den Kreditinstitu­
ten etwa bis Ende 1960 für thr Geschaft zur Ver­
fügung stehen werden (Ende 1958: 73 Mill. DM 
= 33% ). 

Tab. 8 

Scand am 
Monatsrnd<! 

Dr~. 1958 
Miez 1'159 
Juni 19~9 
<;ept. 1959 
O<!z. 1959 

Die Sicht· und T~nnin~inlag~n 
von \l.'irtschalt und Privat~n 

Schluwig-llolsudn l.lund<!S&<!bi~t 1 

Vrrandrnang Yeranderung 
in~ in-. 

in B"&cnliber in gegcnuber 
Mili.DM vorh<!Cgrh<!nd<!fll Miii.DM vorherarhendem 

Quartal~ Jahres- Quartallt-l Jahrelt' 
end<! ende ~ode 1 <!nde 

837 + 1,0 • 2,2 32 071 • 5,8 • 13.1 
876 + 4,7 + 4,7 31 662 . I,' . 1,3 
8?3 + 2,1) • 6,7 33 107 .. 1,6 • 3,2 
9·18 • (,,1 + 13,3 34 158 • 3,2 • 6,5 
922 • 2,7 • 10,3 36 028 • 5,5 + 12,3 

I) einachl. Berlin (W~sc), ohnr Saarland 

Die Zuwachsrate der Sicht- und Termineinlagen 
im Bund stellte sich mit knapp 4 Mrd. DM auf 
12% und lag mit diesem Ergebnis um 2 Punkte 
über dem Schleswig-Holsteins. 

Der Überschuß der Einzahlungen über die Aus­
zahlungen auf p r i v a t e n Sparkonten hielt sich 
auch 1959 auf unverändert hohem Niveau. Der 
von den berichtenden Instituten ausgewiesene 
Betrag erreichte bei einer Jahressteigerung um 
212 Mlll. DM (21o/o) 1 202 Mill. DM (1958: + 184 
Mill. DM = 23o/o). Wird bei der Entwicklung auch 
noch die Spareinlagenbildung der öffentlichen 
Hand berücksichtigt, erhöht sich die Zunahme 
auf 241 Mill. DM (23fl/o). Die Verlangsamung im 
Anstieg des Masseneinkommens und der in etwa 
dem gleichen Umfang gestiegene private Ver­
brauch, der sich insbesondere in der zweiten 
Jahreshälfte als Folge der Dürre in Preiserhö­
hungen für Ernährungsgüter auswirkte, führte 

Tab. 9 Die privar~n Spar~inlag~n 

Schleswig·Hol stein llund~sgebi et 1 

V erandrrung Verandauns 

<;tand 11111 
in~ in% 

Monats<!nd<! io l"&~nuber io 8"&""ubrr 

!olül.O\t vorher&eh<!nd= Mill.0\1 vorhers<!hertd<!fD 

Quartals· Jahre.· Quartals· J ailfe,.. 
c:ode rnJe ende c:nd~ 

o.,,. 1958 990 • 5,1 • 22,8 33 989 • 5,8 .. 22,8 
Mirz 1959 I 053 + 6,4 + 6,-4 ~6 064 • 6,1 . 6,1 
Juni 1959 I 088 • 3,3 .. 9,9 37 IM • 3,'l + 10,2 
Sq>t. 19~9 I 136 + 4,4 + 14,7 i8 997 + {,I .. 1·1,7 
Oe~. 1959 I 202 • 5,8 • 21,4 41 376 + 6,1 + 21,7 

I) einschl. Berlin (W<!st), ohne Saarland 
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nach den vorläufigen Berechnungen der Deut­
l:ichen Bundesbank zu keiner wesentlichen Ver­
änderung der Sparquote (8,5o/ol ). 

Im Rahmen ::!er gesamten Spareinlagenzunahme 
spielten die steuerbegünstigten Spareinlagen 1m 
vergangeneo Jahre keine Rolle mehr. Infolge 
des Auslaufens von Verträgen und der nur· noch 
relativ geringen Zugänge hat sich ihr Bestand 
auf 131 Mill. DM verringert. Hierbei ist aller­
dings zu berücksichtigen, daß das steuerbegün­
stigte Sparen im vergangeneo Jahr durch das 
"prämienbegünstigte" Sparen praktisch abge­
löst wurde. Aus den erstmals für Ende Dezem­
ber 195 9 erstatteten Meldungen der Kreditin­
stitute ergab sich, daß seit dem lokrafttreten 
des "Spar-Prämiengesetzes" am 10. Mai 1959 
Mittel im Betrag von 18 Mill. D:vl auf "prämien­
begi.lnstigten" Sparkonten eingezahlt wurden. 

Um das Bild zu vervollständigen, sei vermerkt, 
daß 1959 die Guthaben - einschließlich Sparein­
lagen - öffentlich- rechtlicher Körperschaften 
um 94 Mill. DM und die Bank-bei- Bank- Einlagen 
um 41 Mill. DM zugenommen haben (1958: Er­
höhung bei be1den Einlegergruppen zusammen 
61 Mlll. DM). 

Der anhaltend hohe Zufluß von kurz- und län­
gerfristigen Mitteln, die einmal aus der Einla­
genbildung im Lande stammten, zum anderen 
aus Kapitalmarktmitteln zentraler Kreditinsti­
tute und der Emissionsbanken zur Verfügung 
gestellt werden konnten, gestattete es, die 
kurzfristigen Verbindlichkeiten, die 1958 um 
ein geringes gewachsen waren, um 46 Mill. DM 
auf 105 Mill. DM abzubauen. 

lab. 10 Die kurzfri:.tigen Verbindlichke~ten der Krediunstirute 

davon 

Eigen~ 
Rdinan-

sonsrige zirrvng 
Srand 

Ins· r\uf· Akzept~ lndosaa· bei Jer 
am Ende 

11esamt 11enom- und eigene 
m~t ... Deutseben 

du J abres 
mene Ziehungen 

verbloJ. llunde•bank 
Gelder im 

Umlauf lichkeiten 

in \lill. DM 

1956 260 122 32 106 101 
1957 113 82 II 50 41 
1958 151 88 .( 5<l 29 
19~9 105 65 4 36 18 

Die aufgenommenen Gelder verminderten sich 
um 23 Mill. DM auf 65 1\1111. DM und die son­
stigen Indossamentsverbindlichkeiten von 59 
1\.lill. DM auf 36 Mill. DM; der Umlauf eigener 
Akzepte und eigener Ziehungen blieb gegenüber 
dem VOrJahr unverändert. 

Ein relativ zuverlässiges Barometer tiber d1e 
Lage am Geldmarkt ist das Verhältnis der von 
den Banken aufgenommenen Fremdmittel ( 105 

I) vergleich~ auch: Monatsb~richt der Oe urschen FlundesbanL. fur F~ 
bruar 1960, <;. 17 

Mill. DM) zu den gesamten Kurzkrediten, die 
Ende 1959 rund 1,1 Mrd. DM betragen hatten 
( 1 032 Mill. DM für Wirtschaftsunternehmen 
und Private, 7 Mill. DM für die öffentliche Hand 
und 69 Mill. DM Bank-an-Bank-Kredite); die 
Refinanzierungsquote verbesserte sich auf 9,5'7o 
gegen 15o/o Ende 1958. 

Die aufgezeigte Entwicklung führte darüber hin­
aus zu einem weiteren Rückgang des Obligos der 
Kreditinstitute gegenüber der Deutschen Bun­
desbank. 

Die Liquiditätsreserven der Institute in unserem 
Land (ohne Niederlassungen der Großbanken) 
nahmen um 171 Mill. DM auf 932 Mill. DM zu 
(1958: + 134 Mill. DM). 

Tab. ll Die Liquiditätsreserven der 1\reditinstirure 
in Schlesv.ig-Holstein 
(ohne Großbanldilialen) 

davon au~r-

-Je!!): 
Stand In .. 

llar· 
Wech· 

Rlll Ende gesamt sei· Wert· Schatz.. 
:oioi!Uo-

<k~ Jahres ·~ be· P"''icre2 ''"'eh· 
servel sd3 j;Ut• 

stli.nde haben 

in Mill. DM 

1956 ·188 158 227 103 . 161 
1?57 627 235 22? 144 19 305 
1958 761 215 25' 256 37 296 
1959 9 32 251 291 356 31 322 

I) Kassenbestand, Bundesbank· und Po5tschedo.ßuthaben 2) inlan-
di~che und auslandische Ernis•iooen einschließlich Kassenoblißationen 
3) Scbat;:.,.ec:hsel inlandiscbl!r und ausl~odiacher öffentlicher Stellen 

Am stärksten erhöhten sich die Bestände an 
Wertpapieren (+ 100 Mill. DM), gefolgt von dem 
Wechselportefeuille (+ 41 Mtll. DM). Auch die 
Barreserve ist, selbst wenn man die Rücksicht­
nahme der Kreditinstitute auf das Aussehen der 
Jahresbilanzen (window-dressing) außer Be­
tracht läßt, kräftig gestiegen. Die in ihr ent­
haltenen Bundesbankguthaben, die am Schluß des 
Jahres 1958 184 Mill. DM betragen hatten, 
stellten sich - wohl in Auswirkung der Mindest­
reserveerhöhung ab 1. November 1959 - auf 
217 Mill. DM. Die von Banken zur Geldanlage 
erworbenen Schatzwechselbestände verminder­
ten sich infolge Verfalls auf 31 Mill. DM. 

Außer den erwähnten liquiden Mitteln verfügte 
der Bankenapparat über Guthaben bei anderen 
Kreditinstituten (Nostroguthaben) im Betrage 
von 322 M1ll. DM (Ende 1958: 296 Mill. DM). 

Für d1e Finanzierung des längerfristigen Kre­
ditgeschäftes standen neben den Einlagenzu­
flüssen noch rund 2,2 Mrd. DM zur Verfügung, 
das sind 18o/o mehr als Ende 1958. Der Verkauf 
von Schuldverschreibungen der 4 Emissionsin­
stitute erbrachte einen Zuwachs des Umlaufs 
um 43% auf 557 Mill. DM (1958:+30o/o). Die Auf­
nahme langfristiger Dar leben bei zentralen Kre ­
ditinstituten und öffentlichen ~tellen, die 1958 
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um insgesamt 112 Mill. DM zugenommen hatte, 
ist um 152 Mill. DM ausgedehnt worden (davon: 
Kreditanstalt für Wiederaufbau+ 10 Mill. DM, 
andere Zentralinstitute + 94 M1ll. DM, öffent-

Tab. 12 l.angfriscige Mittel 

(mit durchlaufrndrn Krediten) 

davon 

Oat- o.,. 
~chuld-

Iehen 
Dar- Dar- Iehen Ins- der Stand Vl!r-

1\redi<· 
Iehen Iehen von 

am EndC' 
gesamr 

schrei- anderer offen<• Wirt-
des Jahres bunga- anstalt 

Kredit- licher schalt 
umlaufl für 

in seitute Stellen unJ Wieder· 
Privaten aufbau 

in 'lill. 0\t 

19~6 I ~II 24~ 148 483 373 62 
1957 I S9S 301 146 628 398 122 
1?58 I 823 390 ISS (>87 439 119 
1?5? 2 152 557 I(,S 781 487 159 

I) ohne eigen<! Schuldverschreibungen im Bhtand 

liehe Stellen + 48 Mill. DM). Von privaten Ver­
sicherungsgesellschaften stammten 10 Mill. DM. 

Som1t standen den m1ttel- und langfristigen 
Ausleihungen, von denen auf die W1rtschaft 2 232 
Mill. DM, auf öffentlich-rechtliche Körper­
schaften 368 Mill. DM und auf langfristige Bank­
an-Bank-Kredite 236 Mill. DM entfielen, ins­
gesamt 2 152 Mill. DM für deren Deckung be­
schaffte fremde Mittel gegenüber. Die Ent­
wicklung der letzten Jahre auf dem längerfri­
stigen Sektor zeigt, daß der Anteil der aus dem 
Eigengeschä.ft stammenden Mittel der heimi­
schen Kreditinstitute am Volumen langsam 
wächst. Während sich von Ende 195 7 bis Ende 
1958 das Verhältnis der aufgenommenen Fremd­
mittel zu den eigenen Mitteln und dem Zuwachs 
aus dem Einlagengeschäft von 80: 20 auf 77 : 23 
verschob, verbesserte es sich bis Ende 1959 
abermals, und zwar auf 76 : 24. 

Vergl.,iche auch: "Kredite und Einlag<!n bei den Kr<!diunstitut<'n om 
Jahre l'l58" in Stat. Monats!.. <:.-11. 1959, S. 19') (l.ugus<) 

Kurzberichte 

Die Ausländer in Sdlleswig-Holstein 
- Stt~nd: 31.12.1959 -

In Schleswig-Holstein waren am Ende des Jah­
res 1959 rund 13 000 Ausländer polizeilich ge­
melJet. Am stärksten sind nach den Staatenlo­
sen die Dänen mit 1 870 Personen und die Polen 
mit 1 780 Personen vertreten. Aus den ehema­
ligen baltischen Staaten Estland, Lettland und 
Litauen kommen 1 270 Ausländer. 

Unter den Ausländern befanden sich 3 400 hei­
matlose Ausländer. Von ihnen lebten mehr als 
vier Zehntel in den sieben Ausländerlagern des 
Landes. Allein drei dieser Lager befinden sich 
in Lübeck, in denen zusammen 860 heimatlose 
Ausländer untergebracht sind. Weitere 240 hei­
matlose Ausländer leben in der ehemaligen 
Wrangelkaserne in Rendsburg, und im Lager 
"Am Wieksberg" in Neustadt (Holstein) sind es 
160. D1e übrigen 170 Lagerbewohner verteilen 
sich auf das Lager Spakenberg in Geesthacht 
und die ehemalige H.ettbergkaserne m Eutin. 

Am Jahresende 1959 kamen in Schleswig-Hol­
stein auf je Tausend Einwohner 6 Ausländer. 
Dieser Anteil ist in den Kreisen des Landes je­
doch recht unterschiedlich und schwankt zwi­
schen 11 und 2 Je Tausend. Die Stadt Flensburg, 
in der mehr als ein Drittel der 1 870 Dänen in 
Schlesw1g-1Iolstein leben, hat mit 11 %o den 
höchsten AusländeranteiL Es folgen Lübeck und 

Die Ausländer in Schles,.,ig-Holstein 
- Stand: 31. 12. 19~9 -

Auallind<!r insgesamr 
Staat~ang.,horigkei t 

Anuhl in~ 

ßelgi<!n 93 0,7 
Oin..."ark I 868 1·1.4 
Estland 120 0,9 
Finnland 77 0,6 

franiereich 181 1.4 
Griec:h<'nland 120 0,9 
\rroßbcicannien 401 3,1 
Iran (Persien) 128 1,0 

Italien ·i52 3,5 
Jugo,lawien 4~5 3,5 
LettlanJ 993 7,7 
Litauen 156 I. 2 

:-;iederlllllde 680 5,2 
Sorwegrn 340 2,6 
d.,erreich 795 6,1 
Polen I 782 13,7 

Schwed<!n 190 1,5 
Schweiz 1% 3,8 
Tschechoslowalcci II\ O,i 
UdSSR 93 0,7 

Ungarn 229 1.8 
U~:\ 309 2,4 
Ubrige 652 5,0 
Unsekllltt 86 0,7 
CO\talate-nlose 2 230 17.2 

·-
ln ~gesn.mt 12 9,2 100 

datunter 
heimatlose 
:\usland<!r 

. 
-

97 
I 

--. 
. 
-

264 
905 
123 

. 

. . 
I 53~ 

. 
-

2~ 

64 

53 . 
25 
II 

336 

3 4\CJ 

der Kreis Oldenburg mit je 9 Ausländern auf 
1 000 Einwohner. Demgegenüber hat der Kreis 
Plön mit 2 o/oo den geringsten AusländeranteiL 
Sehr niedrig 1st weiterhm der Anteil der 
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Ausländer an der Bevölkerung in den Kreisen 
Eiderstedt, Husum, Segeberg und Süderdith­
marschen. St. 

Veraleicbe a1tcb: "Die Aasliuldtt in Sclüeawis-Holstein- Sc ... cl: 31.12. 
1958 -• in Stat. Monu~b. s.-H. 1959, S. 80 (M li.rz) 

Die veranlagten Einkommen 1957 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Einkommen­
steuerstatistikwurden imJahre 1957 in Schles­
wig-Holstein 130 600 Personen 1 zur Einkom­
mensteuer veranlagt . Ihr Einkommen war mit 
1,24 Mrd. DM um reichlich 400 Mill. DM oder 
48o/o höher als 1954. Das durchschnittliche Ein­
kommen belief sich - bei einer gegenüber 1954 
um 8 200 geringeren Zahl von Steuerpflichtigen -
auf 9 500 DM; es hat damit seit 1954 um etwa 
3 500 DM (58o,To) zugenommen. Aus diesem 
durchschnittlichen Einkommen mußten 1 700 DM 
( 18o,To) Einkommensteuer gezahlt werden; die 
entsprechenden Werte für 1954 ergaben 6 000 DM 
Durchschnittseinkommen und 1 000 DM ( 17o,To) 
Steuerbelastung. Die Steuerbelastung steigt mit 
der Einkommenshöhe, sie bewegt sich zwischen 
0, 7% und 7% in den Einkommensgruppen bis unter 
8 000 DM, zwischen llo,To und 26o,To bei Einkom­
men über 8 000 bis unter 50 000 DM. In den 
darüber liegenden Gruppen macht die Steuer ein 
Drittel bis zur Hälfte des Einkommens aus. 

Tab. 1 Die Einkommensteuerpflichtigen 1954 und 1957 

Steaerpllichtige Einkommen 
F.j nlcommenaarupre 1954 1957 1954 1957 in DM 

Anzahl I 000 DM 

unter 3 000 .(8 190 21 107 95 04·1 44 636 
3 000 b. u. 5 000 39 305 34 549 153 237 137 239 
5 000 . 8 000 26 ~41 31 671 166 350 200 013 
8000 . 12 000 12 955 19 958 125 420 194 673 

12 000 . 16 000 4 888 8 868 67 230 121 918 
16 000 . 25 000 3 879 7 852 76 141 154 005 
25 000 . 50 000 2 338 4 739 77 686 159 118 
50 000 . 100 000 600 1 338 tO 383 90 605 

100 000 . 250 000 157 447 21 459 63 985 
250 000 . 500 000 18 68 6 077 22 213 
SöO 000 . 1 000 000 4 31 2538 20 612 

1 000 000 1t0d mehr 4 15 6 616 33 181 

Inssesamt 138 879 130 643 838 181 I 242 20 I 

Die Verteilung der Steuerpflichtigen auf die ein­
zelnen Einkommensgruppen zeigt grundsätzlich 
dieselbe Veränderung, wie sie auch für die Ar­
beitnehmer 2 festzustellen war, nämlich eine 
durchgehende Verlagerung der Einkommensbe­
zieher in höhere Einkommensgruppen. 

I) unbeachränkt Steu.,rpnichtig" mit Einkommen v.,.anlagte 
2) verall!iche "Oie Atbl!itseiokommen im J abre 19H• in Stat. Monat:ah. 
~.•H. 1959, S. 280 (November) 

DIE EINKOMMENSTEUERPFLICHTIGEN 
~54 UND 1957 

I I I 
STEUERPFLICHTIGE 

16000 ~~~~_, 

;--~h.~~ 12000 ~-~~~!ft 

~~~~~~~~.ooo~~~~~~~· 

II ~~~~~~s·~~. lW 3000 """""'~"....~""'f......J 

Während 1954 noch 63o,To der steuerpflichtigen 
Selbständigen weniger als 5 000 DM Jahresein­
kommen hatten, waren es 1957 nur 43%. [n der 
nächstfolgenden Einkommensschicht (5 000 bis 
unter 8 000 DM) befanden sich 1954 knapp ein 
Fünftel, 1957 waren es etwa ein Viertel der 
Steuerpflichtigen. Jeder 6. Steuerpflichtige hat­
te 1954 ein Einkommen von 8 000 DM und mehr· 
1957 wurde dieses Einkommen bereits von je~ 
dem 3. Steuerpflichtigen erreicht. Am Gesamt­
einkommen waren diese Personen mit etwa 
sieben Zehnteln beteiligt (1954: 51 o/o). Beson­
ders kräftig war die relative Zunahme der Per­
sonen mit großen Einkommen (50 000 DM und 
mehr), deren Zahl sich mehr als verdoppelte. 
195 7 waren in Schleswig-Holstein 15 Steuer­
pflichtige vorhanden, deren Einkommen eine 
Million DM und mehr betrug ( 1954: 4 Personen). 

Knapp die Hälfte (4 7o/o) der Steuerpflicptigen 
hatte Anspruch auf Kinderermäßigung. Auf sie 
entfiel etwas mehr als die Hälfte (53%) des Ein­
kommens. Das Durchschnittseinkommen dieser 
Steuerpflichtigen nahm mit steigender Kinder­
zahl zu, und zwar von 9 100 DM bei Verheira­
teten mit einem Kind (Steuerklasse III/1 ), auf 
13 100 DM bei Steuerpflichtigen, die Kinderer-

Tab. 2 Die Einkommen teuerpfi1chtigen 1957 nach Sreuerldassen 

1 Steuerpnichtige Eiolcommen Steuerschuld 

Steuerldasse in~ des 
in I 000 ,; \HI1.0M % l.tili.D'.l Ein· 

kommens 

I 14,8 ll,3 118 11,9 39,9 27,0 
II 54,0 41,3 440 35,4 n,9 17,7 

111/i 27,8 21,3 252 20,3 41,9 16,6 

111/2 21,8 16,7 235 18,9 36,6 15,6 
111/3 8,7 6,7 11<4 9,2 18,0 15,8 
IU/4 1t0d mehr 3,6 2, 7 H 4,3 8,1 15,1 

Insges81nt 130,6 100 1 242 100 222,4 17,9 
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mfißigung für 3 Kinder geltend machten; mit 
15 100 DM erreichten die Personen mit tarifli­
chen Freibeträgen für 4 und mehr Kinder das 
höchste Durchschnittseinkommen. 

Die Steuerbelastungder Verheirateten mit einem 
Kind betrug etwa 170fo, sie ermäßigte sich auf 
150fo in der Steuerklasse Ill mit 4 und mehr Kin­
dern. 

Nach derSteuerklassenwurden etwa zwei Fünf­
tel der Selbständigen besteuert. Am gesamten 
Einkommen waren sie aber nur mit reichlich 
einem Drittel beteiligt. In dieser Steuerklasse 
wurde mit 8 200 DM das niedrigste Durch­
schnittseinkommen ermittelt. Die Steuerbe­
lastung (180fo) war etwas höher als in der Steuer­
klasse Ill. 

Jeder neunte Steuerpflichtige gehörte zur Steu­
erklasse I. Bei einem durchschnittlichen Ein­
kommen von 10 000 DM mußten 2 700 DM Ein­
kommensteuer gezahlt werden, das war die 
höchste durchschnittliche Belastung in allen 
Steuerklassen. 

Da sich 1957 gegenüber 1954 das Veranlagungs­
verfahren für Ehepaare geändert hat, ist die 
Vergleichbarkeit der Gesamtzahl der Steuer­
pflichtigen und die Besetzung in den Einkom­
mensgruppen und Steuerklassen etwas gestört. 
Infolge der neueingeführten getrennten Veranla­
gung und eingeschränkten Zusammenveranla­
gung von Ehepaaren hätte - unter sonst gleichen 
Bedingungen - die Zahl der Steuerpflichtigen 
1957 größer als 1954 sein müssen. Die tatsäch­
lich geringere Zahl von Veranlagten dürfte auf 
die erhöhten Steuerfreigrenzen zurückzuführen 
sein. Sch. 

Veralriche auch: "Einkommen drr nanulichrn Prr.,nen ln S~hlea•ig­
llolouin" in Star. Monarsh. S.·ll. 1959, S. 259 (Oktober) 

Die versorgungsberechtigten Kriegsopfer 
in d~n Bundesländern 
Ende 195 9 gab es m der Bundesrepublik und 
Berlin (West) insgesamt 3,4 Mlll. nach dem 
Bundesversorgungsgesetz anerkannte Kriegs­
opfer; zwei Fünftel davon waren Kriegsbeschä­
d1gte und drei Fünftel Kriegshinterbliebene. 
Fast die Halfte aller versorgungsberechtigten 
Beschädigten sind schwerbeschädigt, die ihnen 
zuerkannte Minderung der Erwerbsfähigkeit 
(MdE) liegt zwischen 500fo und lOOOfo. Die andere 
Hälfte ist minderbeschädigt, sie hat eine MdE 
von 30 oder 400fo. Beschädigte mit einer gerin­
geren MdE als 30o/o haben keinen Versorgungs­
anspruch nach dem Bundesversorgungsgesetz. 

Von den annähernd 2 Mill. Kriegshinterbliebe­
nen sind 59% Witwen und Witwer, 270fo Waisen 
und 140fo Elternteile und -paare. 

In den einzelnen Bundesländern ist die zahlen­
mäßige Bedeutung und die Zusammen::;etzung der 
Kriegsopfer unterschiedlich. Um die versor­
gungsberechtigten Personengruppen länderwei­
se vergleichen zu können, wurde ihre Anzahl in 
der Tabelle jeweils auf 1 000 Einwohner bezo­
gen. Dabei zeigt sich, daß Berlin (West) rela­
tiv am meisten Kriegsopfer aufzuweisen hat. 
Danach folgen die Länder Bremen, Niedersach­
sen und Schleswig-Holstein. Unter dem Bundes­
durchschnitt liegen Harnburg und Nordrhein­
Westfalen. 

Obwohl Schleswig-Holatem eine recht hohe 
Kriegsopferquote hat, hat es von allen Ländern 
verhältnismäßig am wenigsten Kriegsbeschä­
digte. Auf 1 000 Einwohner kommen im Bundes­
gebiet 27, in Schleswig-Holstein indessen nur 22 
anerkannte Beschädigte. Andererseits leben 
aber in Schleswig-Holstein nach Berlin (West) 
relntiv am meisten Kriegshinterbliebene. Diese 
Verhältnisse dürften einmal darauf zurückzu­
führen sein, daß gegen Ende des zweiten Welt­
krieges viele heimatvertriebene Kriegshinter­
bliebene ins Land strömten und zum anderen, 
daß im Zuge der Umsiedlung aus der Gesamt-

Die versorgungsberechtigten Krieg~beschädigten 

und Kriegshinterbliebenen nach dem Bundesversorgungsgesetz 

in den nundesländem am 31. Dezember 1959 

Be- Witwen Hlllb- Eltrrn- Ver-

Land s~h~ und 
uad teile aorgunas· 

WJU' 'lit•er 
Voll• und brrrcbtiste 

•aia.eo ·l'•ate 1 insgesamt 

rille in I 000 
Schleawig-Holstdn 50 61 32 16 15'1 
Hambura 4~ 38 18 6 107 
Nie-dl'rsach sen 174 162 76 44 456 
Uremen 20 18 9 3 49 
l\orc.lrh.-Westfalen 361 288 13'1 ·17 835 
!leasen 131 105 46 25 307 
Rheinlanci-Pfal z 97 71 30 22 221 
Rackn-Wünremberg 222 151 72 38 48G n.y .. m 289 197 82 59 628 
Brrlln <"rar) 54 77 29 9 168 
Bundesgebiet 2 und 
Bulin (lllut) I 442 1 172 534 269 3<416 

Fällr je I 000 Ein .. obner 

Schlrswig-Hol•ein 22 26 14 7 69 
Hantburs 24 21 10 3 ~9 
Niedenach srn 27 25 12 7 70 
Bremro 29 26 13 4 71 
~ordrh.· 'l'estfalen 23 18 9 3 S3 
Heuea 28 22 10 5 6~ 

Rheinlanci-Pfal.t 29 21 'I 7 65 
Rackn-llluruembera 29 20 t) 5 6-t 
flayern 31 21 <) 6 67 
nrrlin ('4est) 24 31 13 1 76 
Rundugrbiec2 unu 

Bc:rlin (\liest) 27 22 10 ~ 63 

1) Kopfzahl 2) ohne Saarland 
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heit der Kriegsopfer überwiegend die arbeits­
fähigen Beschädigten das Land verließen. 

1/e. 

Vergleiche auch: "Die Ktiegsbucbadigten und -hintr.blirbrn<'n 1952-
19~9" in Stat. Monatah. S.·lt. 1960, S. 45 (F<'bruar) 

Die Streiks in Sd1leswig-Holstein 

Dte Statistik registriert nur solche Streiks, an 
denen mindestens zehn Arbeitnehmer bete1ligt 
waren oder durch die mehr als 100 Arbeitstage 
ausfielen. 

In den zehn Jahren von 1950 bis 1959 gingen in 
Schleswig-Holstein 2,4 Mill. Arbeitstage durch 
Streiks verloren; im gesamten Bundesgebiet 
waren es annähernd zehn Millionen Arbeitstage. 
Der hohe Anteil Schleswig-Holsteins - knapp ein 
V1ertel des gesamten Bundesgebietes - erklärt 
sich aus dem großen Metallarbeiterstreik 
1956/57, der allein 2,3 Mill. Arbeitstage ver­
schlang. Nach Schleswig- Holstein hatten die 
Lander Nordrhein-Westfalen, Bayern und Hes­
sen den größten Arbeitsausfall durch Streiks. 
D1e Zahl der in den letzten zehn Jahren verlo­
renen Arbeitstage lag in diesen Ländern zwi­
schen 1,8 und 1,5 Millionen. 

Besonders streikfreudig waren die Arbeiter der 
Wirtschaftsabteilung "Eisen- und Metallerzeu­
gung und -verarbeitung'', die in der Bundesre­
publik 62rro aller Ausfalltage der letzten zehn 
Jahre verursacht haben. Weitere 20o/o aller Ar­
beitsausfälle durch Streiks gingen im verarbei­
tenden Gewerbe verloren. Nach den Wirtschafts­
gruppen "Stahlbau, Maschinenbau, Schiffbau so­
wie Straßen- und Luftfahrzeugbau" hatte das 
Textilgewerbe am meisten unter Streiks zu lei­
den. Dagegen war d1e Streiktätigkeit im Handel, 
Geld- und Versicherungswesen und 111 der Land-, 

Di~ Strc:iktäcigken in Schl~:;wig-Holst~ID von 1950 - 1959 

Sueiken.Je Verlorene Durch· 
Deatr.,ikte scbn~tdicb., Arbeit- Arbeits-

Jahr 
Beuiebe nrbmer Streikdauer tage (Sp.3: Sp.2) 

I 2 3 4 

1950 14 2 905 18 976 6,5 
1951 62 ·181 7 663 15,9 
1952 20 18i 44 582 2,2 
1953 19 185 1 100 5,9 
1954 40 501 I 057 2,1 

1955 26 693 12 660 18,3 
1956 22 79~ 15 338 19,3 
1957 39 28 571 2295403 80,3 
1958 101 6 538 9477 1,4 
1959 I 12 384 32,0 

Forst- und Jagdwirtschaft und Fischerei von 
nur geringer Bedeutung 1• 

Von den letzten zehn Jahren ze1chnet sich das 
Jahr 1959 in Schleswig-Holstein und auch im ge­
samten Bundesgebiet durch die schwächste 
Streiktätigkeit aus. In Schleswig- Holstein wurde 
im Laufe dE:s Jahres nur einmal gestreikt. Al­
lerdings dauerte dieser Streik, an dem nur 12 
Arbeitnehmer beteiligt waren, 32 Tage; er war 
damit der längste Streik nach dem großen Me­
tallarbeiterstreik. Der durchschnittliche jähr­
liche Ausfall für die Zeit von 1950 bis 1959 
- ohnedas aus demRahmen fallende Jahr 1957-
betrug rund 12 400 Arbeitstage. Im Vergleich 
dazu tritt der Arbeitsausfall des letzten Jahres 
völlig in den Hintergrund (vergleiche Tabelle). 

Die durchschnittliche Länge der Streiks, dar­
gestellt als ausgefallene Arbeitstage je betei­
ligten Arbeitnehmer, bewegte sich in Schleswig­
Holstein in den letzten zehn Jahren zwischen 1 4 
und 80,3 Tagen; im Bundesgebiet schwankte dfe 
Streikdauer zwischen 1,4 und 52,9 Tagen. 

1/e. 

Vergleich" auch: «D1e Screiks i111 Jahre 1957" in <;rat. Monatsh. S.-H. 
1958. !'. 71 (Mau) 

1.) ~"rgleiche hier:ru "[}j., Surika im J llltre 1959•, Witt,chalt und Sta­
usuk 1960, S. 164 (Mätz) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

Monills- und Vt~rtdji!hrcszahlcn 

1950 1959 1959 1960 

Art der Angabe• Einhell Monats- Aprrl MBI .Juni Mir-. April Mal Juni 
Du rehschnitt 

BEVOlKERUNG UND ERWERBSTIHIGKEIT 

llevölkerunosstand (Monatsende) 
• \Ii ohnbevölkerung 1000 2 598 2 284 2 282 2 284 2 285 2 292 ... . .. . .. 

darunter 
I) v .. rtrlebene 

*Anzahl 1000 856
8 

641 641 6421 
641 642 ... ... ... 

tn ." der Wohnbevölkerung 33 28 28 28 28 28 ... ... . .. 
Zugewanderte 2) 

134
8 

*Anzahl 1000 148 147 148 148 151 ... ... . .. 
1n ,. der Wohnbevölkerung 5 6 6 6 6 7 ... ... .. . 

Notilrlt<he Bevölkerunilsbewegung 
Eheschhel!unger> 3) 

*Anzahl 2 078 1 746 I 538 2 212 1 572 1 588 I 956 . .. . .. 
• auf 1 000 Ernw. und I Jahr 9,6 9,2 8,2 11,4 8,4 8,2 10,4 ... . .. 

L<!bendgeborene <I l 
•An~ahl 3 448 3 059 3 209 3 190 3 073 3 387 3 222 ... ... 
• auf I 000 Ernw. und 1 Jphr 15,9 16,1 17 ,I 16,5 16,4 17,4 17,1 ... . .. 

Gestorbene 5) (ohne Totgeborene) 
*Anzahl 2 059 2 173 2 359 2 150 2 093 2 802 2 281 ... . .. 
•auf 1 000 Einw. und 1 Jahr 9,5 11,4 12,6 11,1 11,1 14,4 12.1 ... . .. 

darunter 
1m ersten LebensJahr 

*Anzahl 172 97 122 119 112 107 90 ... ... 
• je I 00 Lebendgeborene 5,0 3,2 3,8 3, 7 3,6 3,2 2,8 ... ... 

Mehr (t) bzv.. weniger (•) g~boren alegestorben 
•Anuhl +I 389 + 886 + 850 +I 040 + 980 + 585 + 941 ... .. . 
*auf 1 000 E;inw. und 1 .Jahr + 6,4 + 4,7 + 4,5 + 5,4 + 5,2 + 3,0 + 5,0 ... .. . 

Wond~rufllltn 
• Zuzüge Ober die Landesgrenze 5 323 6 521 10 143 6 769 6 030 6 221 .. . .. . .. 

darunter 
Verrrlebene 2 173 1 565 2 429 I 533 1 368 1 474 ... ... ... 
Zugewanderte I 054 1 67~ 1 185 I 002 896 ... ... ... 

• Fort~llgf: Ober dlc l..andesgreMc 14 284 6 233 9 069 5 496 6 834 5 549 ... ... l ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 I 785 2 670 1 641 2 001 1 341 ... . .. ... 
Zugeowanderte 760 1 050 657 786 644 ... ... . .. 

*Wa.nderungsguwinn (+) bzw. -verluat (-) -8 961 + 288 +I 074 +I 273 - 804 + 672 ... ... .. . 
rtarunter 
Vertriebene -7 489 - 220 - 241 - 108 - 633 + 133 ... ... . .. 
Zugewanderte 

61 
+ 294 + 625 + 528 + 216 + 252 ... ... .. . 

*Umznge Innerhalb des Landes 11614 9 958 19 086 10 600 9 118 8 989 . .. . .. ... 
Wanderungsfalle 6) 

Anznhl 7) 31 221 22 712 38 298 22 866 21 982 20 759 . .. ... . .. 
auf 1 000 Ern". und I Jahr 198 172 306 173 166 153 ... . .. ... 

Umsledler 6 329b 551 441 575 777 437 403 389 ... 
davon nach 
Nordrheln- Westfalen 511 298 244 330 538 202 139 234 .. . 
Baden-Württemberg 2 602 37 40 37 42 32 11 25 . .. 
Rheinland-.Pfalz 2 928 8 3 12 - 5 - 8 ... 
Hessen 238 5 5 4 18 3 3 13 ... 
Harnburg 41 203 149 I 192 179 195 I 250 109 ... 
Bremen 9 - - I - - - - - . .. 

Ar~llsloge 8) 624+ 748. • HPschllftlgte Arbeitnehmer 1000 764 764 
darunter 

429+ + 
*Männer 1000 503 515 513 

•Arbeitslose 
An1.ahl 1000 210 38 35 28 23 24 21 16 14 
je 100 Arbeitnehmer 25,2 4,8 4,5 3,7 2,9 3,1 2,6 2,0 

und zwar 
*Mllnner 1000 146 24 19 15 12 14 11 8 7 

Verirrebene 1000 119c 10 7 7 

•l D1e rult e1nem vorangestellten Stern 1•1 versehenen Po•lttonen werden von allen Statistischen Landesämtern 1m "ZahlenspieJel" veröffentlicht 
+ • VlurteljahreadurchechnJtt 
1) Vertriebene sind Deutsche, die am 1. 9. 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten dea Deutschen Rorches (Stand: 31.12 . 
1937) oder Im Aueland gewohnt haben, emschl. Ihrer nach 1939 Jeborenen Kinder 2) ZuJewanderte smd Deutsche, die am I. 9. 1939 rn Berlln oder 
der sowjetlachen Beaatzungbzone gewohnt haben, einseht. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 3) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemein­
de der Mutter SI nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 6) ohne Um~Oge Innerhalb der Gernemden 7) unter BeruckalchtiJU"f des gesam­
ten Wanderu11Javolumens (Zu- und Fortzüge Innerhalb des Landes und Ober die Landeagrenze) 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte a) am 13. 9 . 
1950 b) ohne AnrechnungsfAlle el Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1959 1959 1960 
Art der Angabe Einheit Monats-

Du rehschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

LANDWIRTSCHAFT 

VIehbestand 
999d l 196d *Rinder (einschl. KAlber) 1000 1 262 p1 319 

darunter 
458d 44ld *Milchk!lhe 1000 438 p 451 

•Schweine 1000 I 03ld l 328d l 208 I 286 pl 250 
durunter 

107d 135d • Zuchtsauen 1000 137 138 p 147 
darunter 

68d 86d •trächtig 1000 90 87 p 96 

xhlachtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne KAlber) 1000 Sl 7 16 11 9 11 15 14 15 ... 
*Klllber 1000 St 14 5 6 5 3 10 8 6 ... 
*Schweine 1000 St 45 79 74 68 69 97 81 91 ... 

durunter 
13{ •Iiaussc:hlachtungen9) 1000 St 18e 7 2 1 18 7 3 ... 

*Ge~uc:hlac:htgewicht (elnschl. Sch1achl!ette) 1000 l 5,0 9, 7 8,9 8,4 8,7 10,9 10,1 11,5 ... 
darunter 

•Rmder (ohne KAlber) 1000 t 1,6 3,4 2,4 2,0 2,3 3,3 3,0 3,2 ... 
*Schweine 1000 t 2,6 5,9 6,1 5, 9 8,0 7,0 6,6 7,8 ... 

Durcnachnlttllches Schlachtgewicht !llr 
*Rinder kg 226 223 222 219 217 221 219 214 ... 
•Klllber kg 28 51 •s 54 57 48 51 57 ... 
*Schweine k& 98 89 90 89 88 89 89 88 ... 

Milcherzeugung 
•Kuhmilcheruugung 1000 t ISO 140 173 198 179 176 184 203 ... 
*Milchlelatung je Kuh und Tag kg 9,9 10,8 13,6 15,0 14,0 12,9 13,9 14,8 ... 
• Milchanlieferung an Molkereien 

in 'fo der Gesamterzeugung .,. 86 88 88 91 91 88 89 91 ... 

INDUSTRIE 10 
. 

• Beschllltlgte 1000 109 162 160 161 163 164 167 168 ... 

.. 
• • • 

• 
• • 

darunter ll) 
1000 91 133 131 133 134 135 137 138 *Arbeiter 12) ... 

Geleistete Arbeiterstunden 1000 18 055 23 878 24 498 22 617 23 828 25 251 24 108 24 711 ... 
LOhne (Bruttosumme) MIU.DM 20,4 55,0 53,8 53,2 55,0 57,8 60,9 81,5 ... 
Gehlliter (Bruttosumme) Mlll. DM 5,6 17,5 16,7 16,8 17,2 18,4 18,9 19,0 ... 
Brennetorrverbrauch 1000 SKEl/) 81 60 56 57 55 58 64 68 ... 
Gasverbrauch 1000 Nm 10 187 10 583 11 Oll 10 153 10 955 10 993 12 064 ... 
Heiz01verbrauch 1000 t 4l 41 39 41 45 44 45 ... 
Stromverbrauch Mlll. kWh 30 76 75 71 73 84 78 84 . .. 
Stromerzeugung (netto der lndu~rlellen Eigenanl.s&en) MJU.kWb 11 20 20 18 19 21 18 21 ... 
Umsatz. 14) Mlll. DM 201 504 508 455 585 552 474 539 ... 

dan~nter 
•Aualandaumaat .. Mlll. DM 10 70 SB 39 114 93 55 94 ... 

Index der industriellen Produktion 
Guamte Industrieproduktion 

ll5g 236h elnschl. Energie und Bau 1950•100 233 242 239 250 254 ... ... 
darunter Erzeugnisse des/der 
ErdOigewlnnung 107 598 581 587 611 601 610 628 ... 
Industrie der Steine und Erden 111 223 246 249 265 216 r 254 281 ... 
Hochofen- und Stahlwerke 108 107 95 110 117 111 13Q 173 ... 
Elsen-, Stahl- und Temperg!eßereien 99 ll7 115 123 124 129 114 142 ... 
Mineralölverarbeitung 117 892 8ot7 987 901 867 938 l 097 ... 
Gummi- und Asbestverarbeitung 122 840 802 890 795 929 I 041 1 068 ... 
Sägewerke und Holzbearbeitung 94 97 101 105 101 101 104 113 ... 
papiererzeugenden Industrie 102 272 275 283 279 278 288 308 ... 
Schiffbaues !28 323 932 335 385 322 332 347 .. . 
Maschinenbaues 134 242 240 231 230 286 267 281 ... 
elektrotechnischen Industrie 144 505 505 503 475 513 r 534 579 ... 
feinmechanischen und optischen Industrie 159 655 681 619 603 629 756 636 ... 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
(elnachl. Sportwa!Cen) 119 192 170 186 194 208 197 224 ... 

ledererzeugenden lrulustrie 97 113 120 125 105 95 89 86 ... 
Schuhindustrie 102 197 228 228 223 283 246 255 ... 
Textilindustrie 118 174 168 11;9 177 197 181 191 ... 
Bekletdungalnduatrie 11& 121 136 127 115 144 132 142 ... 
Flelschwarenlndustrie 137 178 169 187 160 156 169 168 ... 
fischverarbeitenden Industrie 143 221 200 157 119 307 270 259 ... 
Molkereien und milchverarbeitenden Industrie 102 ll8 146 187 !58 148 r 168 182 ... 
tabakverarbeitenden Industrie IH 254 284 277 269 232 224 250 ... 
Bauproduktion 92 208 226 253 r 248 192 242 ... ... 

9) gewerbliche Schlachtungen 10) Betriebe mil im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatllche lrulustrleberichterstattung), ohne Gas-, Was· 
aer- und Elektrfzltllswerke und ohne Bauwirtschaft 11) elnschl. gewerblicher Lehrlinge 12) einschl. Lehrllngs~unden 13) eine Steinkohle· 
einhell • I t Steinkohle oder Steinkohlenkoks oder ·brikette; • 1,5 t Braunkohlenbrlketts; = 3 t Rohbraunkoble 14) efnschl. Verbrauchsteuern sowie 
Reparaturen, Lohn· und Montagearbeiten, aber ohne Umsat?; an Handelswaren d) Dezember e), Winterhalbjahr 1960/51 • 36 f) p Wlnter-
halbjabr 1959/60 • 24 g) hier und bei allen folgenden lrtdustrlegruppen: 1951 h) hter und bei allen folgenden lnduslrlegruppen: vorläufige Ergeb-
nisse 

- so•-
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. 
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• 
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• 
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• 
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• • • . 
• 

• 

Art der Angabe 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) der ortentliehen Kraftwerke 
Stromverbrauch 15) 16) 
Gaserzeugung (brutto) der !IC!enWchen Werke 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe l7l 
• Beachä!llgte 
•Geleistete Arbeitestunden 

darunter 
*f!tr Wobnungebauten 

• !..Ohne (Bruttosumme) 
•Gehl.lter (Bruttoaumme) 
•umaatz 

&ugtnehmlgungenl81 
19

) 
•Wohngebl.ude (ohne Cebludetellel 
•Nichtwohngebllude (ohne Gebl.udeteile) 

Veranschlagte re1ne Baukosten 
für alle ganzen Geblude 

darunter 
fltr Wohngablude 

•umbauter Rau.m in allen Gebluden 
(ohne Gebäudeteile) 

darunter 
*in Wohngebluden 

•Wohnungen 20) 
darunter 

*in ganzen Wohngebtluden 

&ufertOQstellungen 
Wohnungen 21) 
Wohnrlume 22) 

HANDEl 

Index der Einzelhandelsumsatze 
davon 

•Nahrungs- und Genußmltlel 
•Bekleidung, Wische, Schuhe 
*Hau.rat und Wohnbedarf 
•Sonstige Waren 

Handel mit dem Wahrungsgeblet der DM-Ost 
•Bezüge Schleawlg-Holsteins 
• Lieferungen Sehleawlg-Holatelna 

Handel mll Berlln [WHt] 
•Bezüge Schleawlg-Holate1na 
• Lieferungen Schleawlg-Holatelne 

Ausfuhr nach WarengruppenUI 
davon Güter der 

• Ernährungswirtschaft 
•Gewerblichen Wirtschaft 

davon 
•Rohstoffe 
• Halbwaren 
•Fertigwaren 

davon 
* Vorerzeugnisse 
•Enderzeugnlsae . 

• • • Ausfuhr nach ausgewahlttn Verbrauchslandrrn U> . 
• 

• . 
• . 
• 

Norwegen 
Dänemark 
Schweden 
Niederlande 
Frankreleh 
Italien 
Großbritannien 
Schweiz 

VERKEHR 

Sees<hlfl"ahrt 141 

GUterempfang 
GOterveraand 

Slnnens<hlffahrl 
•ooterempfane 
•ooterveraand 

nom · Monats- und Vierteljahreszahlen 
1950 1959 

Einhell Monats-
Durchschnitt 

April 

Mlll. kWh 86 111 95 
Mlll. kWh 70 154 IH 
MUI.cbm II 165 16 

39 835 58 209 82 873 
1000 6 800 9 499 10 810 

1000 3 278 4 537 5 363 
M11l.DM 8,5 24,9 26,5 
MIU.DM 0,5 1,6 1,5 
MIU.DM 24,3 79,5 74,1 

728 1 060 1 259 
347 521 504 

Mlll.DM 22,2 71,1 73,5 

MW.DM 16,9 62,0 62,2 

1000 cbm 757 1 184 1 236 

1000 cbm 536 798 975 
2 306 2 382 2 883 

2 061 2 149 2 645 

I 478 2 107 730 
4 926 8 309 2 847 

1959•100 100 97 

100 96 
100 95 
100 96 
100 103 

1000 DM 824 1 538 I 301 
1000 DM I 309 1 526 591 

1000 DM 1 861 11 742 9 971 
1000 DM 13 045 34 061 37 781 

Mlll. DM 7,2 76,3 75,8 

MUI.DM 0,7 6,7 7,0 
M\11, DM 6,5 69,6 68,8 

Mlll. DM 0,2 2,5 2,4 
MUl.DM 2,3 5,8 4,9 
Mlll. DM 4,0 61,3 61,5 

Mlll. DM 0,5 2,9 2,6 
MIU.DM 3.5 58,3 58,9 

Mill.DM 0,3 13,3 13,4 
Mlll, DM 0,8 7,8 5,2 
Mltl.DM 0,6 7,2 3,4 
Mlll. DM 0,6 7,4 5,0 
Mlli.DM 0,1 2,1 1,5 
MUl.DM 0,2 2,0 2,1 
Mlll.DM 0,1 7,0 3,5 
MIIJ. DM 0,3 2,2 1,9 

1000 t 141 391 398 
1000 t 86 109 84 

1000 t 118 120 
1000 t 217 261 

1959 1980 

Mal Juni Ml.rz April Mal Juni 

92 99 139 111 115 ... 
134 138 178 159 159 . .. 

16 I& 19 17 17 ... 

63 289 63 845 p59804 p82526 ... ... 
10 640 II 250 p9 047 pl0093 ... . .. 
5 189 5 453 p4 !58 p4 590 ... ... 

27,5 29,0 p 24,4 p 28,2 ... ... 
1,6 1.7 p 1,7 p 1,7 ... ... 

76,0 85,1 p 63,1 p 74,7 ... ... 
l 344 I 474 773 987 1 322 ... 

537 562 291 292 380 ... 
94,1 77,2 55,2 69,7 105,2 ... 
64,9 83,0 37,3 51,5 71,2 ... 

1 464 1 287 893 1 086 1 565 ... 
1 008 959 su 727 I 000 ... 
3 028 2 854 I 512 2 270 2 998 ... 
2 763 2 593 I 277 1 984 2 834 ... 

955 1 125 I 233 I 016 I 158 ... 
3 675 4 681 4 963 4 106 4 633 ... 

99 96 101 104 106 ... 
97 100 102 110 102 ... 

110 89 83 98 118 ... 
92 86 96 94 96 ... 
97 97 117 107 110 .. . 

380 571 694 583 394 ... 
514 I 414 584 1 815 I 597 ... 

13 211 11 467 12 036 9 267 11 753 ... 
31 719 27 191 30 605 26 389 32 168 ... 

68,6 90,1 110,8 56,0 . .. . .. 
5,7 5,3 10,5 6,8 ... . .. 

60,9 84,9 100,3 49,1 ... . .. 
2,7 2,8 3,0 2,4 ... . .. 
8,1 5,9 6,8 4,4 ... . .. 

50,1 76,2 90,5 42,3 ... . .. 
2,8 3,1 3,3 2,5 ... ... 

47,3 73,1 87,2 39,8 ... . .. 
0,9 32,7 14,5 13,2 ... . .. 

15,0 4,9 7,7 5,2 ... . .. 
2,9 1,9 18,5 4,0 ... . .. 
3,3 5,3 4,5 4,0 ... ... 
1,3 2,3 3,4 3,0 ... ... 
2,7 1,8 2,6 2,7 ... . .. 
8,3 3,1 20,1 2,6 ... ... 
2,1 2,3 1,8 2,5 ... . .. 

390 419 453 430 ... . .. 
92 113 120 107 ... . .. 

116 115 U2 129 145 ... 
214 231 243 232 281 ... 

. 
• 

15) etnachl. Verluate 16) elnschl. dea vom MetallhOttenwerk LObec" erzeugten Stadtgaaea 17) nach den Ergebniesen der Totalerhebung tltr alle 
Betriebe (hochgerechnet) 18) baupollnUich genehmigte Bauvorhaben 19) bis 1955: Neubau, Wiederaufbau und Umbau gan2.er Gebaude; ab 1956: 

• . 
• • 

nur Neubau und Wiederaufbau 20) 1950 bla 1955: Normal- und Notwohnungen; ab 1956: nur Normalwohnungen 21) 1950: Normal- und Notbau; ab 
1956: Normalbau 22) Zimmer mit 6 und mehr qm Fliehe und alle KOchen 23) 19511/60 • vorllluflge Zahlen 24) Monateangaben 1959/60 • 
vorlluCige Zahlen 
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no<h: Mondts- und Vtcrtchohn?szdhlcn 

19~0 19~1! 1959 1960 
Art der Angabe Einhell Monats· 

Ourchochnltt 
April M:~l Juni MArz April Mal Juni 

noch. VERKEHR 

Nord·0•1JH·K.tn.ol zsl 
!khirfa•erkehr 

Schtffe 3 939 6 120 s 521 ß 212 6 Sl4 5 377 s 761 8 895 ... 
darunter 
deutsche ~ 64,0 65,9 66,0 64,6 14,1 87,8 67 ,I 65,7 ... 

Raumgehalt 1000 NRT I 481 3011 2 647 3 029 3 099 2 989 3 029 3 5&7 ... 
darunter 
deuteeher Anteil ~ 23,3 30,4 28,0 31,3 31,6 25,7 27,1 28,5 ... 

Guterverkehr 1000 t 2 492 4 165 3 435 3 961 4 193 3 828 4 058 4 899 ... 
und ~war 
auf deutschen Schiiren ~ 20,1 32,6 28,9 33,3 33,9 28,6 30,0 30,1 ... 
Rtchtuna Weal·Ost 1000 l I 122 2 073 1 768 I 999 1 902 2 299 2 351 2 839 ... 
Rtchtung Ost-\\ est 1000 l I 371 2 091 1 666 1 962 2 291 I 629 I 705 2 260 ... 

• Zulanung labnkneucr Kraftfahr:euge 1 244 3 581 4 964 3 941 3 886 5 494 4 095 ... ... 
daruntttr 

•KraCtrlder (einseht. Motorroller) 449 179 376 337 282 248 322 ... ... 
• PeraoncnkraCtwaaen 398 2 457 3 380 2 659 2 57-l 3 968 3 397 ... . .. 
• Kombinationskraftwagen 179 2(2 210 204 218 235 ... ... 
• Lastkraftwagen 247 295 357 325 338 363 342 ... ... 

Str~km-erkehrsunfllle 

Unfälle 826 2 750 2 403 2 882 3 084 2 041 2 608 p3 119 ... 
davon 

•mit Peraonenachaden 417 I 018 91P 1 211 I 263 885 0$6 pl 229 ... 
•nur mit &.chachaden 409 I 733 1 48~ I 671 I 821 I 356 1 742 pl 890 ... 

•GelOtete Peraon"n 26) 17 42 27 48 46 32 ~2 p ~5 ... 
•verlet .. tc P"raonom 403 I 271 I 123 1 549 I 593 822 l 184 pl 544 ... 

Fremdenverkehr rn 
441 

124
1 

• Fremdenmeldungen 1000 73 118 187 72 90 106 ... 
darunter 

161 
• Auelandogliete 1000 21 9 14 23 6 16 15 ... 

• f remdentlbernachtungen 1000 221
1 

784
1 

232 429 I 217 232 269 400 ... 
darunter 

51 35
1 

• Aualandeglsle 1000 14 21 49 II 24 24 ... 
GELD UND KREDIT 

Krt"dlhnslltut~ lohne LZB) 28) 
Mttl. DM 741J 3 63si 3 318 3 369 3 834 • Kred1te an Nichtbanken 3 264 3 781 ... . .. 

davon 
441j 1 ostti •Kurdrtstlse Kredite Mlll, DM 989 992 1 026 1 111 I 124 ... ... 

darunter 
42~ I 03~ •an \\ lrtachaft und Private MIU.DM 967 978 I 020 I 101 I 114 ... ... 

• Mittel- und langfristige Kredite M!ll. DM 29~ 2 80 2 276 2 323 2 343 2 670 2 710 ... ... 
darunter 

26~ 2 23~ •an Wirtachoft und Private MIU. DM I 954 I 899 2 018 2 294 2 326 ... ... 
• Einlagen von Ntchtbnnken 28) MIIJ. DM 408J 2 45 2 245 2 281 2 258 2 562 p2 612 ... ... 

davon 
*Steht· und Tcrmlae~nlngen Mlll.DM 277j 1 tos-' 1 104 I 127 1 091 1 205 I 236 ... ... 

daronter 
J •von Wtrtscha!t und Prtvaten MlU.DM 231J I 92zl 001 907 893 052 997 ... ... 

•Spareinlagen am Monatsende Mlll. DM 131 I 294J I 141 1 155 I 188 I 357 pl 376 ... . .. 
darunter 

•be• Sporkassen Mlll. DM 84J 864J 766 775 783 910 923 830 ... 
•Gutschriften auf Sparkonten MIII.DM 9 65 64 53 54 65 ... ... ... 
• Lllolechrtften auf Sparkonten Mlll.OM 7 46 45 39 41 49 ... ... ... 

• Konkurse (eröffnete und mangels \1asse abgelehnte) 23 8 7 6 8 6 13 5 ... 
• Vrr~Jiet<hsverf•hren (eröffnete) 8 3 4 2 1 I - I ... 
We,hRINolcotr Anzahl 682 695 725 741 694 733 ... ... ... 

V.ert 1000 DM 517 467 474 590 526 458 ... . .. ... 
STEUERN 

291 

•Londcosteurm 1000 OM 14 273 38 559 24 878 24 1!38 53 102 60 073 26 262 30 443 ... 
darunter 

• VermOeensteuer 1000 DM 2GB I 701 I 301 4 194 598 612 544 3 960 ... 
• KraltfahrzeUiSteuer 1000 DM I 210 4 166 4 936 I 3 746 3 H88 4 987 5 113 4 809 ... 
• Biereteuer 1000 DM 248 492 340 467 445 359 389 488 ... 

• S..ndc-ssleuem 1000 DM 44 667 107310 87 188 1 08 480 116812 111719 98 439 9:i S42 ... 
darunter 

•Umsatuteuer einechl. Umsatzausgletchsteucr 1000 DM H S80 32 748 31 249 30 846 30 133 28 622 33 424 32 543 ... 
• Be!Orderungsteuer 1000 DM 281 I 139 I 032 991 I 120 I 026 I 207 1 104 ... 
•zolle 1000 D!\1 I 381 8 277 7 696 7 G68 8 927 8 052 11244 6 845 ... 
• VerbrDuchsteuern 1000 DM 27 474 48 928 48 013 50 930 51 73i 46 341 449GB 44 937 ... 

darunter 
•Tabakateuer 1000 D\1 22 295 30 792 36 Q32 38 590 38 148 33 864 30 846 34 489 ... 

•!'lotop!er Rerlln 30) Jt) 11100 DM 951 2011 623 4!>1 186 44 122 ~9 ... 
oullerdern: • Laatenauealeleha:~bgaben 1000 DM 5 569 7 061 5 136 10 655 2 224 8 415 4 493 10 645 ... 

25) ab 1956 ohne "SporlfahrzPuge ohne Tonnageangabe" :!fll seit 11153 elnschl. der inncrha.IJ von 30 Tage'" '"den Unfallfolgen verstorbenen Per· 
BOnen 27) aiJ Oktober 1959 • vor!Jiuflge Zahlen 28) Monntazahlen: Bestand am Ende des Berichtszeltraumes 29) Rechnungsjahr 30) ohne 
Abgabe auf Pootscndunaen 31) 1950: nur Soforthllfe•Abgab~ t) 1!150: Angaben aus 110 Brrlchtagemclndrn (1, Vturteljnhr gusehätzt ), für das 
:SommerhaiiJjahr (April· September) Mts, ·P 61 000 F'remdcnmeldungen mtt 377 000 Ol.>ernaehtungen, ab 1955: Angaben aus 165, ab April 1960 ous 
163 Be rtchtsgemetnden, fUr daa SommerhalbJahr I 059 2\lts. ·- 188 ilOO Fr mdenmeldungen mit 1 370 000 Obornachtungen j) Stand: 31. 12. 
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Schluß: Monats- und Vicrtcliahn~szahlen 

1050 1959 1959 1860 
Art der Angabe Einheit Monats· 

Durchschnitt 
April Mat Juni MAn .Aprll Mal Juni 

noch SIEUERN 

Steuern vom Elnkommen
321 1000 DM 11 560 45 7&2 24. 499 21 701 70 584 78 954 27 065 28 756 ... 

davon 
• Lohnsteuer 1000 DM 3 467 15 916 II 415 13 207 14 547 5 860 13 073 14 812 ... 
• Veranlagte Einkommensteuer 1000 nM 6 264 21 988 9 788 5 898 37 877 46 725 II 314 10 381 . .. 
•Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 558 1 153 948 638 &70 802 417 ... 
•KOrpersc:hnftsteuer 1000 DM 1 760 7 289 2 143 1 648 17 522 25 798 1 876 3 346 .. . 

Grmemdt$leurrn 
26 416 + 66 772+ 63 297k 66 49lk *RPalsteuern 1000 DM ... 

davon 
6 231! 6 m: 6 896k 7 087k *Grundstouer A 1000 DM ... 

•Grundsteuer B 1000 OM g 320+ II 959+ 11 391~ 11 582~ .. . 
•Gewerbesteuer nac:h Ertrag und Kapital 1000 DM 9 066+ 43 64"+ 40 904k 43 370k ... 
• Lohnsummensteuer 1000 DM I 799+ 4 369+ 4 106k 4 452k . .. 

•sonstige Steuern 1000 DM 8 335 6244 5 683 6 279 .. . 

PREISE 

rmsJndex:lffern Im Bund~rbkt 
Emkauf&prc:lsc: fOr Auslandsg1lter 1950•100 100 97 97 98 96 99 r 99 p 100 ... 
Preiae ausgcwlhlter Grundstoffe 1950•100 100 132 131 131 131 132 133 p 133 . .. 
Er:r:cugerprelac lndulitrieller Produkte 1950•100 10~11' 124 124 124 124 125 125 125 ... 

landwirtac:haftllc:her Produkte 1950/51•100 100 130° 133 133 134 137 p 139 p 135 . .. 
Preisindex fOr \\ ohngeblude 

Raulelstu"':en am Gehlude 1954•100 122 121 ... 
Elnkaufapr lse landwlrtaeha!tllcher 

100"' 128° Betriebsmittel (Auspb•mmdex) 1950/51•100 132 132 131 132 132 p 132 ... 
Eln:r:elhandelaprelae 33) 1950•100 100 112 111 111 111 113 113 113 . .. 
Preisindex fOr die Lebenshaltung 1950•100 100 121 119 119 120 122,8 122,8 122.9 .. . 

dnrunter 
EmAhrunjl 100 128 125 125 126 130,8 130,5 130,8 . .. 
\\ohnung 100 122 122 122 122 123,7 124,4 124,4 ... 
Heizung und Beleuchtung 100 144 143 143 143 148,9 145,9 145,9 ... 
n~kletdung 100 101'> 104 104 104 106,7 106,9 106,9 ... 
llaunat 100 112 112 112 112 111,6 111.7 111,7 ... 

LOHNE UND GEHlHIER u 

Arbelle"'erdlen>tt ln der lnd~Hirlt' "' 
ßruttowoehenvcrdtcnlite 

•mlnnlich D!\1 64,18 123,19 122,88 ... 
darunter 
Facharbeiter DM 88,90 130,07 130,22 ... 

•weibllch DM 37,09 72,36 72,08 . ... 
ßruttostundenverdlenate 

*minnlich I'( 130,4 257,4 255,3 ... . 
darunter 
Fac:hnrbeiter Pf 130.8 272,6 269,7 ... 

•welbllc:h I'( 80,8 164,1 lti2,9 ... 
Bezahlte \\ ochenarbeltszelt 

*mllnnllch Std. 40,2 47,1!> 48,1 . ... 
.... tlbhc:h Std. 45,8 44.1 44,3 ... 

Oc:lelstete \\ ochcnarbcltszelt 
* mAnnlieh Std. 44,1 H,6 ... 
•we1bllc:h Std. 41,1 37,8 ... 

Ang~telltcnverdlcnste JS) 
Bruttomonatsverdtenste in der Industrie 

knufmbnnlache Angestellte 

I *mllnnllch DM 620 612 ... 
•weiblich DM 401 394 . .. 

tec:hnlac:he Angestellte I . ! •mllnnllch DM 723 714 ... 
•weiblich DM 415 403 ... 

im 11anile 361 
kaufmlnnische Angestellte 

• mannlieh DM . 572 . 559 ... 
•weiblich DM 346 335 . . , ... . 

tcchnlacbe Angestellte 
• mllnnllc:h DM 590 5111 ... . 
*weiblich DM 301 .. . 

in Industrie 35) und Handel 36) zusammen 
kaufrnlnniacbe Angestellte 

•m nnllch D:-.1 587 575 . .. . 
•weiblich ll!\1 362 352 . .. 

tec;bnlsc:be Angestellte 
• mAnnlieh DM . 716 708 . ... 
•v.eibltch DM 411 399 . .. 

• VlcrtelJ hrcadurchacb~ltl 
'12lln den 1•ndes- UO<I Hundcuteu~rn enthalten 331 4-Peraonen·J\rh~t>ltnehmrr·haushaltungen. mmlere Verbrauchergruppe m1t monatlich rund 
300 DM l,c:b nshaltungsausgnben bzw. 360 DM Haushaltungsetnnl\hm<n. nre l'l·• •••· rm ~nrland sind ab Jonuar 19h0 1n d~r llundeadurcha hn1ttsbc-
:·cc:huung mit b •rOckalchllgt 34) Hfektlvverdtenst~: Znhltm &b 1957 v.cgcn m thudlscher l mstellung m1t früheren I rgebn1sso n nl ht ohne ,.clttJres 
v rgld hl r. IOSO ucd 195 !>urchschnHte aus 4 Erhebungen 351 e•nsc:hl. ß ugewerbe 36) llandel, GeW· und Versl<'herungowP.8en 
kl 1. 1. • 31. 3. m) \\ rts haftajahr 1950/51 (Juli- .Juni) n) \\ trtach~flsjahr 1051l/5Y (Juli· Juni) 
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Jahreszahlen A • 

Art der Ancabe Zeit I) Einheat 1850 1951 1952 1953 19H 1855 1958 1957 1958 1959 

BEVOlKERUNG UND ERWERBST!HIGKEIT 

WohnbevOikerunc ansceaamt JO 1000 2 598 2 505 2 439 2 365 2 305 2 271 2 253 2 258 2 269 2 284 
darunter 2 Vertriebelle ) in '- der \\ ohnbevOikerunc 35,1 33,5 30,8 29,5 28,3 27,8 27,7 28,2 28,2 28,1 
Zueewanderte 2) ln 'Jo der WohnbevOikerune 4,0 4,0 5,4 5,5 5,7 11,8 6,0 6,2 6,3 6,5 

Mehr (+) bzw. wenteer (·) eeboren ala eestorben JS 1000 • 17 + 13 + II + 10 + 7 .. 7 • 7 .. 7 + 8 + II 

Wanderuncacewlnn (+) bzw. -verluat (-) JS 1000 - 108 - 84 - 73 - 90 - 48 - 34 - 13 + 6 + 3 + 3 

BeachiCUete Arbellnehmer31 30. 9. 1000 650 633 853 667 683 716 741 7&7 772 770 
darunter ln den Wtrtachansbereichen 
Land· und ForatwlrtaehiLft 30. 9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 72 56 
lnduatrle und Handwerk (einachl. Bau) 30. 9. 1000 260 249 264 278 294 318 334 346 355 360 
Handelund Verkehr 30. 9. 1000 121 123 130 134 140 148 168 163 171 177 

Arbeltaloae lneauamt 
Anzahl 30. 9. 1000 178 157 119 80 75 67 45 34 27 I( 

je 100 Arbeitnehmer 30. 9. 21,5 19.9 15,4 11,9 9,9 7,4 6,7 4,3 3,4 2,2 

UNTERRICHT, BilDUNG UND KUlTUR 

SchOier an den alJaemelnblldenden Schulen 
Anzahl Mal 1000 480 448 418 394 368 353 337 323 314 306 
Je I 000 Einwohner Mai 182 177 169 164 158 154 148 143 138 134 

VOlKSEINKOMMEN 

Netto-Inlandeprodukt zu Faktorkosten 41 JS Mill. DM 2 921 3 329 3 533 3 751 4 012 4 473 4 952 p5454 p5743a ... 
Je Einwohner DM I 128 I 328 1 4SO I 586 1 741 I 971 2 198 p2415 p25318 ... 

LANDWIRTSCHAFT 

Vlehbutand 
Pferde 3. 12. 1000 187 148 134 122 107 99 87 80 72 58 
Rinder 3. 12. 1000 999 994 1 045 I 053 I 061 I 040 I 072 l 094 I 120 I 18fi 

darunter 
MllchkOha :t. 12. 1000 458 454 453 462 451 429 431 431 426 441 

Schweine 3. 12. 1000 I 031 I 122 1 122 I 036 I 196 I 184 I 210 1 298 I 279 I 328 
SchiLfe 3. 12. 1000 129 130 129 123 114 112 112 116 119 113 
HOhner 5) 3. 12. 1000 3 827 3 879 3 570 3 791 3 716 3 476 3 493 3 486 3 522 3 623 

Schlachtvlehautlcommen aua elaener Erzeueuns61 

Rinder JS 1000 164 203 188 240 250 253 229 280 293 295 
Schweine JS 1000 818 I 164 I 251 I 238 1 276 1 455 1441 I 875 I 745 I 725 

M.Ucherzruauns 
Kuhmllcheneuauns JS 1000 t I 562 I 807 I 544 1 873 I 648 I 577 I 588 I 862 I 699 I 682 
Mllch1elatune Je Kuh und Jahr ka 3 810 3 546 3 468 3 712 3 834 3 554 3 711 3 857 3 946 3 951 

INDUSTRIE 11 

Beachl.ttlite 
Anzahl JD 1000 109 115 119 126 136 148 lU 164 164 162 
Je I 000 Einwohner 42 48 48 53 S8 64 70 '13 72 71 

Ulhne (Bruttoaumme) JS MIU. DM 245 301 334 378 424 488 534 1181 638 650 

Gehliter (Bruttoaummel JS Mlll, DM 68 80 92 103 117 134 156 173 197 210 

Umntz8) JS Mtll, DM 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 5 363 fl 744 G 053 
darunter I Aualandeumeatz JS Mtll, DM 115 258 322 363 S51 581 627 768 782 840 

Index der induatrlellen Produktion 
elnaehl. Enerate und Bau 1950•100 100 115 123 141 163 182 197 214 224 p 236 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauaenehmiaunaen 
Wohnuneen JS 1000 27,7 19,8 21,0 22,6 21,8 24,7 22,3 23,4 25,3 28,6 

darunter 
in sanzen Wohncebluden JS 1000 24,7 17,4 18,6 20,4 19,5 22,2 19,8 20,9 22.5 25.8 

Baurertlaatellunaen 
Wohnunaen 

Anzahl JS 1000 17,7 20,2 17,8 20,7 19,9 18,3 23,0 21,8 18,4 2S,3 
Je I 000 Einwohner 6,8 8,1 7,4 8,8 8.G · 8,0 10,1 8,7 8,1 11,0 
Anteil du 110zlalen Wohnuncabauea JS .,. 70,8 87,1 56,4 58,7 63,2 49,5 53,2 

Wohnraume 9) 
Anzahl JS 1000 68,1 68,5 60,5 69,4 89,9 67,9 83,0 79,5 72,8 99,7 
je 1 000 Eanwohner 23.1 27.8 25,0 29,6 30,3 29,8 37,0 35,3 32.0 43,5 

Bestand an 
Woknunsen 31. 12. 1000 461,4 483,2 500,6 520,2 539,0 564,2 585,6 605,9 623,4 ... 
Wohnrlumen 9) 31. 12. 1000 I 853 I 929 I 987 2 05~ 2 122 2 104 2 184 2 26% 2 334 ... 

;;-;;:;;;hetnt Im monatlichen Wechsel mit B 1) JD • Jahresdurchachnltt, JS • Jahreaaumme, Rj. • Rechnune•Jahr 21 Defanilionen alehe 
unter Tab. "Monats- und VtertelJahreszahlen" 3) Arbeiter, Angutellte und Bumte 4) von Schelnaewlnnen bzw. -verlust<'n nicht bereinigt 
~) ohne Trut-. Perl- und ZwergbOhner 6) gewerbl. und Hauaschlachtunsen, elnschl. des übergebietliehen Ver.andea, ohne Uberaebletlichen 
Empfang 7) Belriebe mll Im allgemeinen 10 und mehr Beachll!llaten (monatliche lnduatrleberichteratattuna) 8) eluchl. Verbraucheleuern 
sowie Reparaturen, Lohn· und Montacearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 9) Z1mmer mit 6 und mehr qm Fliehe und alle KOchen 
a) von Scheineewlnnen bzw. -verluaten berelDiat 
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KREISZAHLEN 
Wohnbevölkerung am 31, 3. 1960 

Veränderung der 
Einnahmen 

darunter 1) 
Arbeitslose 3) aus 

Kreisfreie Stadt Vertriebene Wohnbevölkerung Gemeinde· --- ins- m'lo am steuern 
l.llndkrels ge- gegenOber 30, 9. 1959 

im Rj. 1959 
samt Anzahl m'fo Volkszählung 10 I 000 DM 

1939
21 19502) 

Flensburg 96 868 23 607 24 + 37 - 6 1 269 13 809 
K1el 269 149 59 298 22 - 2 + 5 3 266 50 169 
LObeck 231 500 75 347 33 + 50 - 3 2 191 49 046 
NeumOnster 73 079 20 834 29 + 35 - 1 696 11 601 

Eckernförde 65 329 20 384 31 + 55 - 23 595 4 815 
Elderstedt 18 976 3 560 19 + 25 - 28 88 2 180 
t:ut10 88 922 31 036 35 + 73 - 17 815 9 208 
Flensburg-Land 63 508 14 163 22 + 42 - 19 470 4 053 

Hzgt. Lauenbure 129 887 45 574 35 + 78 - 14 853
8 

12 973 
llusum 62 420 11 360 18 + 31 - 20 392 5 605 
Norderdithmarschen 57 584 14 460 25 + 30 - 26 321 5 733 
Oldenburg (Holsteln) 77 854 22 952 29 + 47 - 22 I 109 7 991 

Panneberg 210 223 65 681 31 + 89 + 5 682 26 215 
PIOn 107 953 29 744 28 + 60 - 13 773 8 960 
Rendsburg 155 990 43 098 28 + 59 - 15 1 422 15 094 
Schleswlg 98 274 21 965 22 + 27 - 23 641 8 610 

Segeberg 92 366 28 546 31 + 72 - 17 449 7 562 
Stetnburg 122 381 35 989 29 + 42 - 22 396 15 466 
Stormarn 139 379 46 223 33 + 105 - 5 542 18 840 
Süderd1thmarschen 72 177 17 152 24 + 34 - 27 215 7 859 
SOdtondern 58 058 10 826 19 + 25 - 19 138 6 278 

Schleawig-Holstein 2 2~1 877 641 799 28 + 44 - 12 17 3~3 292 OG5 

Schlüssel- Gesamt- Industrie 
5) Straßenverkehrsunfälle 

zuwelsungen aufwand Im I. Vj, 1960 

Kreisfreie Stadt 
an der 

Be-
Umsatz

61 Landkretse Offentliehen schäl---- und Fürsorge 4) 
Landkreis hgte 

10 Un- Getö- Ver-Gernemden 1m RJ. 1958 Mill. DM fälle tete7) letzte Im Rj. 1960 in DM am 
Im .Ma1 31. 5. in I 000 DM je Einwohner 

1960 1960 

Flensburg 1 984 36,47 7 552 19,1 390 3 112 
Kiel 4 300 34,60 34 080 83,3 1 012 7 279 
LObeck 2 865 35,89 33 691 81,4 788 2 294 
NeumOnster 815 29,04 12 387 23,7 253 - 92 

EckernCOrde 2 691 37,67 I 608 3,5 210 4 74 
Eiderstedt 628 31,58 349 1,9 30 I 18 
Eutm 3 562 33,07 3 924 12,7 268 5 116 
Flensburg-Land 3 622 24,52 885 2,1 185 9 96 

Hzgt. Lauenburg 4 360 28,36 8 955 18,4 325 3 126 
Husum 2 250 26,13 933 3,2 205 2 78 
!\orderdllhmarachen I 831 3!,95 869 2,7 146 I 4G 
Oldenburg (HolsteiO) 2 414 26,90 1 047 6,2 167 4 62 

Pinneberg 4 964 23,21 19 007 65,1 653 12 231 
PIOn 4 320 27,06 1 794 7,7 316 4 127 
Rendsburg 4 768 26,99 9 539 18,5 451 10 159 
Schleswlg 3 591 29,14 3 744 27,7 279 3 98 

Segcberg 3 232 23,75 4 545 13,7 312 6 143 
Steinburg 2 529 30,37 9 225 34,6 371 6 127 
Stormu.rn 3 681 23,43 7 631 80,4 361 5 134 
Süderdithmarschen 1 880 27,57 4 581 28,7 171 5 58 
SUdtondern 2 744 23,48 I 238 4,2 130 5 53 

Schlesw•g-llolstetn 63 031 39,87 167 584 538,9 7 023 97 2 523 

I) Vertnebene stnd Deutsche, die arn 1. 9. 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiches 
(Stand: 31. IZ. 1937) oder Im Ausland gewohnt haben, elnschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) nach dem Gebietsstand vom 31. 3 . 
1960 3) Quelle: Landesarbeitsamt Schleswlg-Holstein 4) einseht. Tbc-Hilfe 5) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Be­
schafhgten (monathche lndustrleberlchterstattung) 6) emschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, 
aber ohne Umsatz an Ilandelswaren 7) einseht. der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
a) emschl. Durchgangslager Wentorf (318 Arbeitslose) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BLIND 
Zell 

Schla"''lt N•e-cf_... Norm-bel ... Rholnhn!l- Bad=- s. .... Beui clulllaa - Ban4 u ..... Dz-nn llaoen ßoyl!fll 
Stood Holaoelo Nd! ND """''.Jen Ploh ltirubs- l...t 

B.Wik•Nng 
f"onpathricl>tlle ll'ohn~lkcnu>sl 

ln 1000 31..3.1960 S3 159 2 292 182S 6 54J 691 IS 681 ou 3 381 7594 9 388 I o..-; donmter 
Vertr1cobe"2 

ia "~- Jew, WohahevOiken~na 
loaowaa4enel 

. ta• 2lJ 14 2$ 15 I~ 19 9 18 19 

6" ln 11 ~ .. jew. llohobevßlk ... uac . 1 9 8 a 7 7 s 6 4 Vorlnderu..,in" . 31,S.I%0 1ogcnUbor V7. 1939 • 32 •H . 1 .. u • 23 • 31 • as • 14 • 39 •U • 18 3!.3. l%11 . 3l.I2.19SO . • 10 • 10 • 15 . 3 • 2~ •20 • IO • I S • 19 • 3 • 10 
ße..,l:Jlk.eru"S"'Iichto4, Einwohner je 'flcrD . 211 14~ 2 H2 138 I 0'19 162 223 170 21~ 133 407 

Unt.".ic:ht, Bilckong und Kul11.1r 
ScbDior ., doa all&""'elnblldoaden Sebolen 

'" 1000 Mol IQ58$ 61~ 314 200 807 80 l 766 5~ a9a 811 I 107 118 
I• 1000 f.inwohnor 118 139 III 124 120 116 120 120 lll 120 115 

Arbe.t 
8..dalloiste ~beionohmor6 

in 1000 31.3.1960 20031 76t 799 2S44 287 6Uil 1106 l uo 2916 3279 3~ 
Arboholooe 

lo IOtJO 31.5.1960 ISl 16 6 21 4 45 8 1 6 II 2 1• 100 Arbelon....,er T . 0,8 2,0 0,1 1,1 I,S 0,7 0,5 0,6 0,2 0,9 o.~ 
,\tb•t.aloao v.."n:ebc..c 

in "oller 'lrbeltol- d"" beu. L...!M 31.3.1960 17,5 28,6 6,9 24,7 8,4 8,9 20,11 8,1 18,9 18,7 4,6 

Volkaetnkommen1 

Non.,.lnloodoprodukt au f"aloorkootee 
19578 in ~ltl!. Olol I~ I 835" 5 1>4 9022 17740 292'1 55 613 13 903 8218 23 HO 15017 
1958 169 ~t)O· S7U PSll 18 691 3021 57511 14796 8 !.42 25 171 26 294 

lo llt.l jo F.mwohnor 19571 3 197• 2 115 5D89 2 ö'35 4 472 86CJ6 a 041 24'l8 8239 2 032 
l<r..S 3 311" 2531 s JQ4 28H I .'i'l4 3 7Sl 3 199 2 562 a 416 2 818 

Landwirtachoft 
i:r .. upnl von I.: ohmlieh 

ln 1000 • April
0

1960 I 740 184 a 381 2 310 109 77 215 440 10 
ln ks je ICoh uod Tos 10,2 13,9 12,1 12,7 12,4 13,1 9,1 7,8 8,2 8,1 9,7 

Industrie 
Boockllldßle9 

•• 1000 31.!.1960 7 652 164 230 !>80 107 2783 635 149 I 112 1157 l'H ,. 1000 Ein -bner 144 12 126 104 154 lr. 135 103 181 123 166 
Umaou9 lo 14111. DM Mlu 1960 22063 

du IlDlet 
552 I ISO 2189 400 8453 1668 967 3526 2177 381 

Aoolond1111111oo1z Ia MIIL DM . J510 93 151 393 88 1253 824 159 537 367 145 
Pfoduktlonaut.de.t.IO 

(orbcll011,9ich; 1950 • I!J)) . p 239" 252 233 210 291 292 
·~ 255 250 

Bauwirllchoft
1 11 

und Wohnung•-•~ 
Oeadolltl ... 

ln 1000 31.3.1960 I 332 60 46 177 %1 395 112 77 196 215 32 l• 1000 f.lowohner . 25,1 2.S 25,5 r.,l) ao.s 25,3 23.t 22,6 2S.S 22,9 30,7 
Gde••tece Arbohaetun.clea 

In MI II, Alln 111110 ZlO 9 7 27 8 65 17 12 32 31 5 
Je f".IDwolonorr . 4,0 3,9 3,9 4,2 s.o 4,2 3,5 u 4,1 a,s S,O 

Z.U. Rou ao•uthml s•• Wohnaaaon12 
Anuhl Af,ril.1960 48 120 2 210 1926 5 758 342 13535 1998 2 545 8 009 7955 771 
J• 10 000 Einwohn .. 9,1 9,9 10,6 8,8 4,9 8,6 10,6 7,5 10,5 0,5 7.~ 

l'orti~&eotolho WnhnUilsen ('io".nlwebnunpn) . • \naohl 21061 1 016 724 2321 620 8056 l 4611 l 09G 2 6112 2 1:!3 435 
l• 10 000 F:ln•ohnor . 4,0 4,4 1,0 3,5 li,R 5,1 u a.z 3,$ 2,6 4.2 

Ausfuhr 
Ausfuhr 1n Mlll. DM1 Min 1960 4 369~ 111 172 437 97 1597 377 162 ~55 119 lSl 

Voll< ehr 
11\tr••eover*.ehraaftriUe 1 

.\naohl I.YJ:I960 1119 200 7 023 II 063 19770 3 088 S,7892 Ul815 II 334 2ll70 31663 ll 882 
J• 10 000 Eiowohn• 86 II 61 so u 17 40 34 33 34 32 

CetBtete Per~11• 
Aauhl . 2572 97 4S 354 21 821 %26 185 159 aes 66 
Je I 000 Uollllo . 14 14 .. 18 7 H 12 16 14 12 20 

Stet~ern 
Stoueraoft- le DM je Einwokaer 

L.nda•lr'aft'n13 a.RvJ; 1959 86" M 182 67 120 116 86 56 95 71 
O.Aduooooorn14 156" 147 $33 118 339 169 12$ 108 14~ 116 c .. o~nd."._.,.. . 44" 34 68 37 60 4? lS a. 46 86 

Geld und Kredit 
n ...... d - SparmnJoaen 

Ia l'lM J• i:iqwohner 30.~ 1960 818 600 I l$9 1$9 93·1 874 812 711 836 778 768 

/}tiOI'IÖMfilf ZAitl•n :JJ Vr.NI«bcrJe cuad DrfAUc~. f•• Gift /,O,J9J9 "' tlf'tt 1. 7., ""'~" {tl"'ttln 11~tr.oolt~tn& .,,lu:M~n O$tlehidr~t 4u O~tutscA~" RtJd~• ( tdl'ltl. fi.I2.1037Jorl,., "" 
~.ula1111 l•woluu habt".,, ..... uM. a'hur •o.-A /9.19 l~thnrr•n•n l<utJf't JJ z,.,,WGiltlcnt M11•1 nt'waclee, J ... mn LO. 1939..,. lhriU. oJrr Je~ •owJrrl•c-lten n".Gltlm&:( arme crwohtu Aabt'J, 
w{,....~lll. ilv~r IIG' Ia l9Jf) cr&otdltt"JI l(,~tt/er 4) Ct'lnch.siGit 1: 1.-1.1951) SJ ßay•rtt· Ultobn IPSB 6) Arb.-uu. ;4fllf'l t~Utc uraJ. n~Qlllt~ 1} ßuehä{tlft~ M4 ~",",,.~" ... 
B)uora Scl.rri'I&~Wii""'"" luu --v~rluun JIIC'~t bnetl'l!&t O)Er«tbral•u Jn htdu~ui~Htrlcbr ~~1m oU&rl!n'illrll IOtitWI "."Ja, Rtut:M/tlJUn; ot\,.,. f.rtet&iebttrlrbe Ulkl8GUWUUthDft 
IOJ Cetamtbodn f<>h•• 8"") ll)noc4 .Jen Cr&<lmitu• tl., Totol<r4•bk' (lu>chl"'""-'1 /~) •• bo"""lir.illch &'Mhmilt .. ßo11t0orlw6•o (Vormoll>oo/ 13) emtchl. IA...I._oo. 
f~Jl .,. lrll ~tU.tfll '"'-"' t'&nlo~-" 14} ••n-lell. BIUUie•GAtrll an tlcn Stta:-e:r"' "111 e .... 41rnrMII urul Notopfr.r Rerlill •Jolusr StUVidrJI b) tllnu:Al. ",, GUJ r/.rr RUJtJ~_.,rpubl•lc 
tJe~r•cAidtlfl ul'lll Br.rl"' (Wcr,t} ••rrfidartna rwefl. ~r .ua fll&lltrrrn ab tlcu1 Mrl...rrl•rul ceflGII.Iltt!n L~rn .. ".atdh oMr ,.-wonae~~ wwtl•n (z. R. Rüb.-fu.,.}oJrr 4/cr•n 1/"•ttl· 
lt~~~,dll/IJ rut:Alfc~lJC&tdlr ~"''"" 4o'l~ttr~ Vo.,. R .. rteAtntODOt /0111401 JfJS6 a awla lflll.n,\l.. F.r•ntJlieferfjfl&tlt 
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ln den Stotistischen Monatsheften 
bisher l'rsd1ienene Aufsätze und Kurzberichte: 

Heft 1/1960 

Verdienste ln Industrie und Handel 
Bilanzbild 
Vermöpensteuer 
ßcvölkerun9Sstand Ende 1958 
Struktur der Studentensmart 1948 1958 

I ndustrle- Kleinbetriebe 
Konsum genosscnsmoftcn 
Offcntllme Jugendhilfe 
Ehelösungen 

Heft 2 196J 

Kommunalwahlen 1959 
Eisenbahn· Guterverkehr 1956 
Fremdenverkehrskapazität i950 • 1959 
Verdienste der Landarbeiter 1959 

KrlcgsbesmJdl\lte 
Smwerbcsdwd19te 
LI nterh<!ltsbclhllfen 

Heft 3/1960 

Verbraum ln Haushaltungen 1958 
Arbeitskräfte landwlrtsd1aft 
lndu<trleprodukt1or1 1958 
Stroßenbnhn- und Buslinien 

Vorausslmtl1che SmuiNzahlcn 
Voraussichtliche Schulentlassun::JCn 
Die groBen Unternehmen 
Grenzverkehr 

Hdt 4 1960 

Ehesd1lleßum1en 1959 
Getrelde,lnb,lu 
Vieh- und Fle1schwlrtsmaft 
Schi.JdlltiNe 1955 · 1958 
Soziale Krankcnverslmcrung 

Allqemeirbrldende Smulen 1959 
Z wlsd1enf ruchta nba u 
Obstcr'lte 1959 
Wohnlaoer 

Heft 5 1960 
Fremdenverkehr 1959 
Guterverkehr .1uf dem Wasser 1957 
Ausfuhr 1959 
Kraftfahrzeu9bcst.md 1958 
Bauwirtsmatt 1959 
Einkommen der Körr>ersd1<1ften 1957 

Kopltal9esellsd1aften 1959 
Zohlun\lSSmwlcrlgkcltcn 1959 



Heft 6 1960 
Fursorgeunterstut:ungen 1958 1959 
Arbeiterrentenversicherung 
Sousparen 1959 
Milchwirtschaft 1959 
VIehbestlinde 1959 
Vorausslchtlldte Eheschließungen 

Sdw;erbcschlldlgte 196(.'1 
Ingenieur· und Technikersd1Uien 
Pnanzenbest.1nde tn ß.JumsdlUien 
Berlln· und Interzonenhandel 
Ha'ldwerk 1959 

Neu erschienen: 

Stati~tislhes T a~chenbud-1 Schlesw.-Holst. 1<1'60 
Preis 2,00 DM 
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BEVÖLKERUNGSSTAND 
"' Milllon•n 

2,0 2,0 
I I I I I I I I I I I I I I I 1 I I I 

1957 1959 1960 

BESCHAFTIGTE ARBEITER,ANGESTEUTE UND BEAMTE 
tn TJus~ntl 

o++~~~~~~~~+++-~~~+-~~~~~~ o 
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20 

STEUERAUFKOMMEN 
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160 
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120 

100 
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20 
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100 
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BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
tn TJus•nd 

1959 

ARBEITS LOSE 
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1960 

80 

60 
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20 
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195'1 1958 1959 1960 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG IM BUNDESGEBIET 
tto 

210 210 

200 200 

190 190 

180 180 

IJ 11111 I II I I ~ 1959 

---170 
I I I I I 

1960 1958 1957 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UNO PRIVATE 
m Htl!ton•n PH 

2~00 

~J~ r_./ 
%~00 

2100 2201 

!000 1000 

1800 H.ttel-u.l.-gfri>h9c , .......... •·••·•• .-··_ ..... - ... 1800 ... ~:,,., .. 1610 

11t00 ·- 1~00 

1200 1200 

1000 Kurzf..-loge ~ote _ _.,...,-,.._ 1000 

800 -::-:-:-1~~:-:r:~:~ -:. I I I. I I 
800 

I I I I I I I 

1957 1958 1959 1960 
11' 

• ) D1e "\\ lrt!'chaftskurvcn" A und ß crsche1nen m monatllch"m \\ t'Chscl mit unterschiedlichem Inhalt. Teil Tl cnthlllt folgt nde Dar­
stellungen aus der lndustrtc: Index der Industriellen Produktlon,lndustrtebeschäCtlgte; Jndustrteumsatz. dar. Auslandsumsatz; At­
bcltsvcrdlcnste; Bcschllfttgtcnzahl und Produktionsindex tor Maschinenbau, Schiffbau, Bau" lrtschnft und ."'nhrungsmlttellndustrlc. 
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